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1lachrichfen
AUS öSTERREICH
Zum neuen Staatsoperndirektor wurde

der bekannte Dirigent Dr, Karl ßöhm be­
stellt. Dr. Böhm wird bereits am 1. Sep­
tember ein neues Amt antreten, und da
sein Vertrag für fünf Jahre gilt, hat er
auch die große Arbeit der Vorbereitung
der Eröffnung de neuen alten Hauses
am Opernring und de en Führung vor

ich.
Der bekannte Film- und Bühnenschau­

spieler Sie�fried Breuer, ein gebürtiger
Wiener, ist nach kurzer schwerer Krank­
heit im 58. Leben jahre gestorben.
Im Sommer soll auf dem Leouoldshera

in Wien ein Sesseliift in Betrieb kom­
men. Der Sessellift oll vom Kahlen­
bergerdorf ungefähr entlang der Tra e

de ozenannten Nasenwege . unter mög­
lichster Wahrung de: Landschaftshildes,
auf das Plateau de Leopoldsberges füh­
ren.

In der Nähe von Weiz stieß ein Be­
helf güterzug mit einem Autobus, der
mit 43 Pas agieren be etzt war, zusam­

men. Die Lokomotive schleif te den
Autobus etwa 10 Meter weit, sprang dann
aus dem Geleise und kippte um. Dann
stieß der erste Waggon des Zuges gegen
den chweren Autobus. der dadurch zwi­
schen diesen Waggon und einem Tele­
phonmast eingeklemmt wurde. Bei dem
Unfall wurden, soweit bisher bekannt,
sechs Personen erheblich verletzt.
In Klosterneuburg fand die Eröffnung

des Internatsaebäudes der höheren Bun­
deslehr- und Versuchsanstalt für Wein­
lind Obstbau tatt, das 50 tändigen
Schülern und 30 Teilnehmern der Kurz­
kurse Platz und Heim tätte bietet. Au
den Ansprachen ging hervor, daß in die­
sem Schülerheim keine Präfekten ange­
stellt ind, sondern in Selbstverwaltung
and Selbstverantwortung die Studieren­
den des dritten Jahrganges die Aufsicht
und Ordnung in der An talt innehaben.
In Buchholz bei Einöde in Kärnten fiel

der 67jährige Landwirt Matthia Tratt­
nig eiuem Irrtum zum Opfer. Al er

während einer Arbeitspause eine Flasche
mit Nußschnaps aus einem versperrten
Wandschrank nahm.. um sich zu stär­
ken, ergriff er irrtümlich eine der Form
nacb ähnliche Flasche, die eine Akonit­
Iösnng, ein starkes Pflanzengift. enthielt.
Bald nachdem er getrunken hatte, wurde
er von Krämpfen befallen. Obwohl der
Bauer sofort schwarzen Kaffee und rohe
Milch als Gegenmittel zu ich nahm,
starb er kurze Zeit später.
Graz wird als erste österreichische

Stadt ab 1. März für die Zeit von 19 bis
7 Uhr ein Hupverbot einführen. Das
aknstische Warnsignal wird nur dann er­
laubt sein, wenn seine Anwendung einen
onst unabwendbaren Unfall verhütet.
In der nächsten Zeit werden an den Gra­
zer Einfallstraßen große Verbotstafeln
aufge teUt werden, die eine durch einen
roten Querbalken durchkreuzte Hupe
zeigen.
Der 47jährige Johann Dworschak, der

unter dem Verdacht, das Sexual­
verbrechen in den Murauen verübt zu

haben, von der Münchner Polizei ver­

haftet worden ist, hat ich in seiner
Zelle in München erhängt. Als Motiv sei­
nes Selbstmordes gibt er in einem Ab­
schied brief an, daß er sich vor der
Strafe nach seiner Auslieferung an

Österreich fürchte.
.

Die gesamte Telephonaebührenverreeb­
nnne, die bisher von den Postdirektio­
nen länderweise durchgeführt wurde, oll
nun im Hauptpostamt Wien zentralisiert
werden. Die Generalpostdirektion hat in
Frankreich neun eigens dafür konstru­
ierte Maschdrien gekauft, die die Ver­
rechnung automati ch besorgen. Zur Be­
dienung dieser Maschinen ind nur zehn
Personen notwendig, da ist ein Zehntel
des gegenwärtig für die Telephongebüh­
renverrechnung tätigen Personals. Ab l.
März, nach der Ein chulunz der Beam­
ten, die die Maschinen bedienen sollen,
wird die maschinelle Verrechnung der
Fernsprechgebühren für Wien beginnen.
In den nächsten Monaten werden Nieder­
osterreich und das Burgenland hinzu­
kommen. Im kommenden Jahr oll die
Telephongebührenverrechnung der ande­
ren Bundesländer nach Wien verlegt
werden. Die verschiedenen Postämter
werden die Zählerkarten der Telephon­
apparate nach Wien zur Verrechnung
senden.
Der 22jährige Gerbergehilfe Anton Nie­

derrainer aus Iselsbera in 0 ttirol un­

ternahm eine Wanderung in da Gebiet
des Hochstadels. Da er zur angegebenen

Außenminislerkonlerenz
im Berliner Sowjelseklor

Nachdem in der versangenen
-

Woche
die Beratungen im Gebäude der ehemali­
gen Alliierten Kommission stattgefunden
haben, wurden diese Woche die Verhand­
lungen im Berliner Sowjetsektor fortge­
setzt. Auf die Vorschläge der West­
mächte zur Wiedervereinigung Deutsch­
lands erfolgte ein Gegenvorschlag M 0 -

lot 0 w s für einen Frieden vertraz und
eine Friedenskonferenz und Neutralisie-,
rung G amtdeutschlands. Wie bekannt
wurde, sind sowohl auf westlicher als
auchrauf sowjetischer Seite die Vorberei­
tungen für die Behandlung des Punktes
3 - Ö terreich - der von Molotow vor­

geschlagenen Tage ordnuna in vollem
Gange. In der sowjetischen Botschaft fin­
den laufend Besprechungen der Öster­
reichexperten statt, während die west­
lichen Delegationen gegenwärtig bemüht

. ind, den ö terreiehi chen Standpunkt zu.

verschiedenen Detailfragen des Staats­
vertrages festzu teIlen.

Außenmintster log. Figl
diese Woche in Berlin

Mit Rücksicht auf die für Ende dieser
Woche zu erwartende Debatte der vier
Außenminister in Berlin über die Frage
des österreichischen Staat vertraaes wer­

den sich Außenminister Ina. Fi g I und
Staatssekretär K I' eis k y in der zweiten
Hälfte dieser Woche nach Berlin bege­
ben, um den Außenministern für. Öster­
reichfragen zur Verfügung zu stehen.
Die beiden Politiker werden von Ministe­
rial ekretär Dr. B e r 0 I d i n gen, Lega­
tionssekretär Dr. G u den u sund Inz.
B und sc h u h vom Bundeskanzleramt
al Dolmetscher für die russi ehe
Sp rache begleitet.

Die Forderungen des Wirlschollsbundes
Die Leitung des Wirtschaffsbundes hat

eine Resolution beschlossen. in der die
sozialen Verpflichtungen der Wirtschaft
gegenüber dem Staate und den Arbeit­
nehmern anerkannt werden, anderseits
aber die Möglichkeit einer freien und un­
behinderten Entwicklung gefordert wird.
In einem Acht-Punkte-Programm wird
die Verwirklichung der Steuerverein­
fachung und des Grundsatzes der Steuer­
gerechtigkeit verlangt. Vor allem werde
die Steuerpan chalierung der Klein­
betriebe analog der Landwirt schaff eine
wesentliche Vereinfachung bringen. Die
Vorauszahlungen auf die Einkommen-
teuer müssen bereit an die Sätze des
neuen Einkommen tcuerzesetzes anze­
paßt werden. Ferner wird die Beseitigung
aller der Privatinitiative entgegenstehen­
den gesetzlichen Bestimmungen gefor­
dert, um die private Investitionstätigkeit

zu fördern. Als Vorau setzuns für die
Aktivierung des Kapitalmarkte müssen
die Ge etze über die Schillingeröffnungs­
bilanz und die Reform der Vermögens­
steuer ehe tens verabschiedet werden.
Auch die Entschädigungsfrage ei dring­
lich zu behandeln. Die Kinderbeihilfe sei
auf die selbständig Erwerbstätigen aus­

zudehnen. Auf dem Gebiet der Wirt­
schaftspolitik wird die Abkehr von der
Zwangswirtschaft gefordert. Gesetze, die
dazu bestimmt waren, die Wirtschaft zu
bevormunden, müssen fallen. Insbeson­
dere rnüs e die Aufhebung der devi en­
rechtlichen Vorschriften vorbereitet wer­
den, mit dem Ziel der endgültigen Kon­
vertibilität. Die Zollpolitik müsse Pro­
duktion und Arbeitsplätze schützen, ohne
jedoch den Inlandsmarkt vom Ausland
abzuriegeln.

Zeit zu Hause nicht eintraf, stiegen G'en­
darmen und Männer de Bergrettung -

dienstes zum Hochstadel auf, wobei
Spuren gefunden wurden, nach denen
Niederrainer in die Nordwand eingestie­
gen war, die im Winter noch nie bezwun­
gen worden war. Während die Ret­
tungskolonne den Vermißten suchte, mel­
dete sich Niederrainer bei der Gendar­
merie in Lienz und erklärte, daß er sich
verstiegen habe und von der Dunkelheit
überrascht worden sei. Er habe unter
einem Felsen bei 20 Grad Kälte über­
nachten müssen, wobei er schwere Er­
frierungen an den Händen erlitten habe.
Der 13.iährige Schüler Franz Zeilinzer

aus Schnotzendorf, Bezirk Amstetten,
geriet im Keller eines Sägewerkes in
Euratsfeld mit der Antriebswelle in Be­
rührung, Der Bub erlitt Serienbrüche
beider Beine, eine Gehirnerschütterung
und vermutlich innere Verletzungen und
wurde in das Krankenhaus Amstetten ge­
bracht.
Sechs Kühe fanden im Stallgebäude

des Landwirtes Josef Kührer in Frauen­
dorf, Bezirk Hollabrunn, den Stromtod,
als eine schadhafte Lichtleitung riß und
auf eine durchgehende Traverse fiel, an
welche die Tiere mit Ketten angehängt
waren. Der Schaden beträgt 30.000 S.
Im Großen Walsertal ist es der Schwei­

zer Flammenwerfertruppe nicht gelun­
gen, mehr als zehn Tierkadaver S'O weit
zu verbrennen, daß sie keine sanitäre
Gefahr mehr bilden. Die restlichen Ka­
daver werden in Kürze von einer Ver­
wertung firma im Allgäu abgeholt wer­
den. Die Schweizer Truppe ist bereits
abgereist.
Ein Fall �rausamster Tierquälerei

wird aus dem Zillertal gemeldet. Der 21-
jährige Hilfsarbeiter Hermann Sehraal
au Gerlosberg stöberte im dortigen Jagd­
revier im meterhohen Schnee zwei Rehe
auf und verfolgte sie auf einen Skiern.
Er trieb die Tiere über die Gerlosklamm
und hetzte sie in das Gebiet der Interes­
sentschaftsjagd Zellewald, wo die Rehe
vor Erschöpfung im Schnee nicht mehr
weiter konnten. Sehraal schlug darauf
mit einem Holzknüppel auf sie ein und
chlachtete ie dann mit Hilfe eines Mes­
ser ab. Dann trug er die Tiere nach

Hause. Der Mann wurde wegen Wild­
diebstahls und Tierquälerei verhaftet und
dem Gericht eingeliefert.
In ihrer Wohnung in Graz stellte sich

die 84 Jahre alte Josefa Göller, um sich
zu wärmen, mit dem Rücken gegen die
Wand eines Kachelofens. Plötzlich fin�en
'die Kleider und Haare der alten Frau
Feuer. Sie erlitt schwerste Verbrennun­
gen am Rücken und am Kopf. Ihre
Hausgehilfin, die der Frau die Kleider
vom Leib reißen und das Feuer lö chen
wollte, erlitt ebenfalls erhebliche Ver­
brennungen.
Bei der Sichtung von Archiven der

Erzdiözese Wien, die in den letzten
Kriegstagen verlagert worden war, wur­

den über 4000 alte Dokumente entdeckt,
die teilweise noch au dem 12. Jahrhun­
dert stammen. Nach Mitteilungen aus
dem Erzbischöflichen Ordinariat handelt
e sich um Kirchenregister alter Wiener
Familien, Zunftunterlagen. Straßenver­
zeichni se und Testamente.
In Rasing bei Melk steht eine 35 Meter

hohe tausend.iähri6!e Linde mit einem
Umfang von neun Metern. Kürzlich sollte
neben der Linde ein Telegraphenmast
aufgestellt werden. Im letzten Augen­
blick jedoch protestierten die Einwoh­
ner von Ra 'ing gegen die Aufstellung des
Mastes, weil ie befürchteten, daß die
Wurzeln des Baumes gefährdet werden
könnten. Schließlich griff der Natur­
schutzbund ein und der Mast mußte in
ziemlicher Entfernung von der Linde
auf'ae teIlt werden.
In Donawitz ereignete sich ein schwe­

rer Arbeitsnnfall, bei dem der 24jährige
Werkarbeiter Heinrich Kleer au Dona­
witz den Tod fand. Kleer geriet im
Blasstahlwerk beim Kuppeln zweier
Waggons zwi chen die Puffer, wobei er

einen Schädelgrundbruch erlitt. Der
Schwerverletzte wurde in Werks nital
gebracht, wo er verschied. Fremdes Ver­
schulden liegt nicht vor.

AUS AUS L A N 0DEM

Der Vorsteher des Eidgenössischen
Departements des Inneren, Bundesrat
Dr. Etter, erklärte, der Bundesrat habe
beschlossen, von einer Vel'öffentlichunl!

der Gedichte Kaiserin Elisabeth Abstand
zu nehmen. Der Salzburger Verleger, der
die Gedichte habe herausgeben wollen,
sei bereits in diesem Sinn verständigt
worden. Die Gedichte werden im Archiv
des Bundeshauses' bleiben.
Der Präsident der Westdeutschen Bun­

desrepublik Theodor Heuß feierte die er

Tage seinen 70. Geburtstag.
Das Befinden des Papstes Pius XII"

der in veraanaener Woche mehrere An­
fälle erlitt, hat sich gebessert, doch han­
delt es sich um eine ernstliche Erkran­
kung, die auf jahrelange Überarbeitung
zurückzuführen ist.
Im Jahre 1953 wurden in West­

deutschland insgesamt 717.050 Kraftfahr­
zeuae aller Art neu für den Verkehr zu­

aelassen, darunter 349.560 Motorräder
. und 228.204 Personenwagen. Die Neu­
zulassungen waren um 8.6 Prozent höher
als im Jahre 1952.
Die Polizei von St. Joseph im ameri­

kanischen Staat Missouri verhaftete den
15jährigen Richard Wisdorf, der einge­
stand, durch Gewehrschüsse seine Eltern
und seine Großmutter ermordet zu ha­
ben. Der Bursche sagte, er habe die drei
Schüsse abgegeben, weil ihm von seinen
Eltern Vorwürfe wegen eines näten
Heimkommens von der Schule gemacht
worden waren. Nach vollbrachter Tat
be uchte der Täter einen Ringkampf.
Der mexikanische Feldwebel Manuel

de la Rosa, der Kaiser Maximilian von

Mexiko, einem Bruder des Kaisers Franz
Joseph, im Jahre 1867 den Todesstoß
versetzt hat, ist im Alter von 1U Jahren
gestorben. Manuel de la Rosa, der häu­
fig in seiner alten Uniform mit seinen
militäri chen Auszeichnungen erschien,
war im ganzen Land bekannt. Er war
der einzige überlebende der Schlacht
bei Puebla, in der er gegen die unter dem
Befehl Marschall Bazaines für Kaiser
Maximilian kämpfenden französischen
Truppen gefochten hat. Maximilian
wurde bekanntlich kriegsgerichtlich er­
schossen. Feldwebel Manuel de la Rosa
wird auf Anordnung des Verteidigungs­
ministeriums in feierlicher Weise und in
Begleitung einer Infanteriekompagnie zu
seiner letzten Ruhestätte getragen wer­
den.
Das nach den Plänen Professor Pie­

cards gebaute Tiefseetauchgerät Bathv­
scave III der französischen Marineoffi­
ziere Houot und Willm erreichte bei
einem neuen Probetauchen ohne Beman­
nung die Rekordtiefe von 4100 Meter.
Das Gerät wurde 120 Meilen vor der
Westküste Afrikas von einem Schlepper
aus in die Tiefe gelassen und nach drei
Stunden wieder an die Oberfläche ge­
steuert. Während des Versuche um­
kreiste ein Flugboot die Tauchstelle.
Der 28jahrige Schauspieler Horst

Bäcker, der im Juli 1949 in Graz seine
29jährige Gattin mit einer Elsenstange
erschlug, heiratete kürzlich die 24jährige
Stenotypistin der Mordgruppe der Grazer
Polizeidirektion, die bei seinen Verhören
anwe end gewesen war. Der Fall Bäcker
hatte seinerzeit viel 'Staub aufgewirbelt.
Der Schauspieler, der seine Gattin in
einem Anfall von Eifersucht getötet
halte, wurde auf Grund eines Fakultät -

gutachtens als "im Zeitpunkt der Tat
nicht zurechnungsfähig" erklärt und
nach längerer Untersuchungshaft in eine
Heil- und Pflegeanstalt bei Graz einge­
wiesen. Sein sechs Wochen altes Kind
wurde von der Stenotypi tin gepflegt,
die ihn auch häufig besuchte. Als der
Schauspieler nach sechsmonatigem An­
staltsaufenthalt entlas en wurde, fand er
in Westdeutschland ein Engagement. Die
Stenotypistin gab nun ihren Posten auf
und folgte Horst Bäcker, der sie kürz­
lich heiratete.
Anläßlich des 50. Jahrestages der er­

sten Schallplattenaufnahme mit Enrico
Caruso wurde in dem Raum der Carnegie
Hall in Newvork, in dem diese Auf­
nahme stattfand, eine Bronzeplakette
angebracht. Im Rahmen einer Feier er­
wähn te ein Vertreter der Radio Corno­
ration of America, daß Caruso erste
Schallplattenaufnahme die Arie au "Ba­
jazzo" war. Sie wurde von der Victor
Talking Machine Companv mit einem
handbetriebenen Apparat hergestellt.
Zu einer furchtbaren Serie von Un­

I!lücksfällen kam es am Wochenende in
der enzli chen Grafschaft Lanca hire,
wo durch plötzlich ansteigende Tempe­
raturen das Eis auf den Seen brach und
20 Kinder beim Eislaufen den Tod fan­
den.
Ein Dieselmotorzul! raste in der klei­

nen Station Kafr el Zavat (etwa 110 km
nördlich von Kairo) in eine Menschen­
menge, die sich auf den Schienen ver-
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ammelt hatte, um Präsident Naauib zu­

zujubeln. 45 Per onen wurden hiebei ge­
tötet und viele andere verletzt. Tausende
Bauern drängten sich im Bahnhof, um

dem Präsidenten Ovationen zu bereiten.
Das Gedränge bewirkte, daß viele auf den
Schienen standen, als der Kairo-Alexan­
drien-Die elexpreß mit einem 85-Kilo­
meter-Tempo laut pfeifend durch die
Menge raste ..

Keine Semesterierien

Das Bundesmini terium für Unterricht
gibt bekannt: An den mittleren Lehran­
stalten mit Seme tereinteilung chließt
das erste Semester des Schuljahre
1953/54 am Samstag den 1a. Eeber. We­
gen Verlängerung der WeiI1riachtsferien
entfallen die Semesterferialtage.

.IIus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN YBBS'I'ALAUS DEM

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am
22. Jänner ein Mädchen Ch r ist i n e

T her es ia der Eltern Johann und The­
resia P e c h g r a b e r, kaufm. Angestell­
ter, Waidhofen, Weyrerstraße 36a. Am
21. v. M. ein Mädchen Her t h a M a -

r i a R 0 s a der Eltern Karl und Helio,
dora Lös c h e r, Spengler, Hollenstein,
Dornleiten 50. Am 24. v. M. ein Mädchen
EIe M a r i a der Eltern Josef und Ma­
ria 0 be r d in g, Hilfsarbeiter, Waidh?­
fen, Rösselgraben 4. Am 25. v. M. em

Knabe Kar 1 der Eltern Karl und Stef'a­
nie Hof er, Bundesbahnbediensteter,
Gaflenz, Pettendorf 31. Am 26. Jänner
ein Mädchen Ger t r a u d M a r i ader
Eltern Johann und Maria San d •

h a c k e r Landarbeiter, Ybbsitz, Groß­
prolling 38. Am 28. v. M. ein M ä d -

c h e n der Eltern Rudolf und Gertrud
S c h r Ö d i n g, B undsbahnb�diensteter,
Böhlerwerk 6. Am 29. v, M. ein K n a b e

der Eltern Alfred und Laura P ach -

l e r Invalidenrentner. Waidhofen, Ybb­
sitz�rstraße 94. Am 30. v. M. ein M,ä d -

ch e n der Eltern Franz und Briaitte
Fa h r n b e r z e r, Webermeister. Göst­
Iing, Stixenlehen 41. - Tod e s fäll e :

Am 27. Jänner Josef H i e ß b e r g e r,
Rentner' Sonntagberg. Rotte Wühr 75,
74 Jahr�. Am 28. v. M. Franz W i n k­
l e r, ehern. Gerber, Waidhofen, Wevrer­
straße 5 83 Jahre. Am 29. v. M. Peter
Theur'etzbacher, Landwirt, Wald­
amt, Zogelsgraben 4, 59 Jahre.
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag

den 7. ds.: Dr. Robert Medwenitsch.
Sportauszeiehnuaa. Grenzenloser Idea­

li mus und ein unbeugsamer Wille zum

Leben und zum Sport wurden belohnt.
Dem Mitglied der Turn- und Sportunion
Waidhofen a. d. Ybbs Oberlehrer Ernst
S 0 bot k a wurde am vergangeneu
Dienstag vom Obmann der Sportunion.
Kohout, im Rahmen einer schlichten
Feier das Ver s ehr t e n - S p 0 r t -

ab z e ich e n in GoI d verliehen. Un-
ere herzlichsten Glückwünsche!
Stadtfeuerwehr - Hauptversammlung.

Sonntag den 7. ds. findet um 18 Uhr im
Vereinsheim Ga thof Pillgrab-Lindenho­
fer die Hauptversammlung der Stadt­
feuerwehr Waidhofen statt, wozu alle
au übenden und unterstützenden Mitglie­
der höflichst eingeladen sind. Nachdem
die mal auch die Neuwahlen auf der Ta­
ge ordnunz sind, werden namentlich die
aktiven Kameraden aufmerksam ge­
macht, daß Erscheinen Pflichtsache i t.
Gut Wehr!
Die Sendergruppe Rot-Weiß-Rot bringt

am 8. ds. in der Sendung "Froher Mon­
tagmorgen" von 7.17 bis 8 Uhr einen
Konzertwalzer "Die Donau, der Walzer
und Wien" unseres heimischen Kompo­
nisten Ernst v. H a r 1: 1 i e b. Es spielt
da nö. Tonkün tIerorchester unter Karl
Eis eIe.
Gschnasfest. Die Vorbereitungen zum

Gschnasfest der Volksbühne am Samstag
den 6. ds. sind bereits abgeschlossen, die
Zelte aufg�stellt, um die vielen Besucher
aus aller Welt unterzubringen und nun

erwarten wir auch Sie bei dem einmalig
schönen, voll Lebensfreude schäumen­
dem Fe t an der grünen Ybbs. Besorgen
Sie sich noch rasch eine Vorverkaufs­
karte bei Kappus-El1inger. Präzise %9
Uhr ist der Einzug der Masken und ko­
stümierten Gschna festler. Um 9 Uhr
trifft die Ybbsflottille ein und geht bei
Inführ vor Anker. Bei den flotten Wei­
sen der Bordkapelle bunte Maskentrei­
ben bis Mitternacht. Beim "Camping an

der grünen Ybb" ist Damenwahl und
alle Masken und Kostümierten sagen
du" zueinander. Übertretungen werden

i� der Hafenbar bei Likör geahndet.
Viele nette Überra chungen sind vorge­
sehen. Ein Abend köstlichen Humor
steht Ihnen bevor. Darum nicht mehr
lange überlegt und auf zum "Camping an

der grünen Ybb "!

Österl'. Alpenverein. Heute, Freitag den
5. ds., Hau p t ver sam m 1 u n g im
Gasthaus Bleiner, Unterer Stadtplatz. Be­
ginn 20 Uhr; bitte zuverlässig und pünkt­
lich kommenl
Touristenverein "Die Naturfreunde"

- Er- und Sie-Lauf. Wie bereit. ange­
kündigt, findet am Sonntag den 7. d.
der diesjährige Er- und Sie-Lauf der Na­
turfreunde statt. Nennungen werden
bi Sonntag den 7. d., 11.30 Uhr, im
Ga thaus Baumann entgegengenommen.
Anmeldungen von männlichen Teilneh­
mern allein können nur 0 weit entge­
gengenommen werden, so weit Anmel­
dungen einzelner Frauen vorliegen. Bei
Besserung der Schneelage wird der Lauf
auf der bekar..nten Strecke mit Start
oberhalb des Sonnwendkogels und Ziel
im Redtenbachtal durchgeführt. Anson-

sten Start im letzten Drittel des Steilhan­
ges, Hohlweg der alten Abfahrt, Ziel im
Gebiet de Sonnwendkogels. Startnum­
mernausgabe an die Paare um 12 Uhr,
Start um 14 Uhr und anschließend um
17 Uhr Siegerehrung im Gasthaus Bau­
mann. An die Sieger gelangen An teck­
preise und Ehrenpreise, die. von Waid­
hofner Geschäftsleuten gespendet wur­

den, zur Verteilung. Alle Schisportlerin­
nen und Schisportler sind zu dieser be­
liebten Veranstaltung herzliehst einaela-
den.

'

SPÖ.-Lokalor2anisation Waidhofen a.Y.
- Jahreshauntversammluua, Bei sehr
gutem Besuch fand am Sonntag den 24.
Jänner im Saale de Gasthofe Nazl die
Jahreshauptversammlung der Lokalorga­
nisation statt. Nach der Begrüßung durch
Obmann Gen. D a m b e r z e r gedachte
die Versammlung der im Jahre 1953 ver­
storbenen Parteimitglieder. In seinem Re­
chenschaft bericht verwies Gen. D a m -

b erg er besonders auf die stetige Auf­
wärtsentwicklung des Mitgliederstandes
in der Lokalorganisation. ein Bewei des
Vertrauens der Bevölkerung zu der ört­
lichen Parteileitung. ein Beweis des Ver­
trauens zur Sozialistischen Partei Öster­
reichs. Da die verschiedenartigsten Auf­
gaben, die der Lokalorganisation im Lauf
des veraangenen Jahres übertragen wur­
den, größtenteils erfolgreich gelö t wer­
den konnten, ist ein Verdienst der guten
Arbeit der Vertrauensleute, wofür Gen.
D a m b e r z er abschließend allen Mit­
arbeitern den herzlichsten Dank aus­
sprach. Ebenfalls ein positives Bild
brachte der Ka senbericht, den Gen.
S p ahn erstattete. Den Bericht über die
Arbeit der sozialistischen Fraktion im Ge­
meinderat der Stadtgemeinde brachte
Vizebürgermeister Gen. S te r n e c k e r.
Unter anderem wies Gen. Sternecker
darauf hin, daß in der Zusammenarbeit
mit der ÖVP. in letzter Zeit eine merk­
liche Verschlechterung eingetreten ist,
die hauptsächlich auf den Umstand zu­
rückzuführen ist, daß wir Kritik an der
Finanzgebarune übten und in Anbetracht
des beach tlichen Schuldenstandes zur
Spar amkeit mahnten. Unter Sparsam­
keit verstehen wir, daß die vordringlich­
sten Aufgaben, wie Wohnungsbau, Aus­
bau de Krankenhauses und der Schule,
zuerst einer Lösung bedürfen, bevor an­
dere Projekte, so wünschenswert ie
auch auf den ver chiedenen Gebieten
wären, zur Durchführung gelangen. Ne­
ben der Beseitigung der Wohnungsnot Lt
die "Beschaffung von Arbeitsplätzen ein
unserer Hauptaufgaben. In 9iesen Punk­
ten hat die sozialisti che Fraktion immer
eine positive Arbeit geleistet und war im­
mer bemüht, zum Wohle der Bevölke­
rung kleinliche Parteizwistigkeiten hint­
anzuhalten. Auch die Angriffe der ÖVP.
werden un ere Einstellung nicht ändern,
wir werden auch weiterhin, entspre­
chend dem Wählerauftrag, in der Ge­
meinde für die Verbesserung der Lebens­
bedingungen un erer Bevölkerung in der
Gemeinde arbeiten. Stürmischer Beifall

dankte Gen. S te rn eck e r für einen
Bericht. Für die Marktgemeinde Zell er­
stattete Bürgermeister Gen. S t ü h 1 den
Bericht. Anerkennung durch reichen Bei­
fall fand vor allem die hohe Leistung,
die unsere kleine Nachbargemeinde arn

Fürsorge ektor erbrachte .. Daß überdies
einige größere Bauprojekte. wie All bau
der Hauptstraße, Wasserleitungsbau und
Verbesserungen in der Schule durchge­
führt werden konnten, spricht für die er­

folgreiche Arbeit der Zeller Gemeinde­
verwaltune. Gen. Z al d a, Mitglied dc
nö. Landesparteivorstande , brachte an­

schließend einen Überblick über die der­
zeitige innen- und außenpolitische Lage.
Nachdem die ÖVP. mit dem propagierten
Karnitz-Plan bei den Februarwahlen
einen empfindlichen Rückschlag erlitten
hatte, war in der Folgezeit in der Par­
lamentsarbeit bei dieser Partei ein voll­
kommener Kurswechsel festzustellen.
Man war plötzlich nicht mehr für eine
Budgeteinschränkung am Sozialsektor,
man setzte plötzlich der Rentengarantie
keinen Widerstand entgegen, man war

plötzlich für Investitionen, die unmittel­
bar der Arbeitsbeschaffung dienen. Die
ÖVP. war zu dieser Handlungswei e
durch die Wählerentscheidung, die die
SPÖ. zur stärksten Partei Ö terreichs
machte, I{�zwungen. Al Ausgleich hat
nun die OVP. in den Ländern und Ge­
meinden, vor allem in Niederösterreich
eine schärfere Gangart einze chlacen.
Der Bundesparteiobmann der ÖVP., Bun­
de kanzler Ing. Raa b, mußte in Wah­
rung der Regierungskoalition sogar hier
einschreiten und die Scharfmachergruppe
im Landtag' und in der Lande regierung
zurückrufen. Wenn die Sozialisten in
Anbetracht der beängstigenden Arbeits­
losigkeit auf die Durchführung von So­
fortrnaßnahmen drängten und einen ent­
sprechenden Antrag stellten, dieser An­
trag mit Stimmenmehrheit abgelehnt
wurde und in der nächsten Sitzung des
Landtages als ÖVP.-Antrag vorgebracht
und angenommen wurde, so ergibt sich
ein Bild der ÖVP.-Landespolitik, die wc­

niger an der Sache als an guter Propa­
ganda für die kommenden Landtagswah­
len interessiert ist. Über all diesen inter­
nen Problemen teht natürlich die Frei­
heit un ere Vaterlandes und es ist nur
zu hoffen, daß auf der Berliner Konfe­
renz nicht haltlose Be chuldigunaen, wie
Aufrüstung oder Absichten eines erneu­
ten Anschlusses an Deutschland, sondern
der gezeigte ehrliche Wille Österreichs
Anerkennung findet, und wir endlich die
volle Souveränität fü r unser Land erhal­
ten. Gen. D a m b e r g e r sprach dem
Referenten unter stürmischem Beifall der
Versammelten seinen Dank aus. Der Ob­
mann des Wahlausschusses Gen. W ur m
brachte an chließend den Wahlvorschlag,
der einstimmige Billigung fand. Zu Ob­
männern wurden die Gen. Edaar D a m -

be r ger, Ka rl Be r z e r und Ludwig
K i s ch gewählt. Kassier Gen. S p ahn
und Genossin Fis ehe r, Schriftführer
Gen. H a n d 1 und Gen. B e r g e r jun.,
Kontrolle die Genossen G r i e sen b e r­

ger und S c hör g hub e r. Gen. D a m -

be r z e r dankte im Namen de Lokal­
aus chusses für das Vertrauen und er­
suchte abschließend alle Mitglieder, wei­
ter 0 treu zur Partei zu stehen wie bis­
her.

1. Waidhofner Wanderpokal-Eisstock­
schießen 1954. Am Sonntag den 31. v. M.
wurde der Eisschützen-vVettbewerb um
den Wanderpokal der Stadtgemeinde
ausgetragen. Alle eingeladenen Moar­
schaften waren zur Stelle und nach Be­
grüßung de Bürgermeister F. K 0 h 0 u t
und der Eis ohützen durch den Veran­
staltungsleiter Hermann P ü r g V eröff­
nete Bürgermeister F. K 0 h 0 u t um 9
Uhr das Schießen. Die Paarungen und
die Reihenfolge der antretenden Moar-
chaften wurden durch das Los bestimmt.
Unter reger Anteilnahme der zahlreich

Milliardengewinne durch die Rüstung
Die amerikanische Zeitschrift der

Hochfinanz "Magazine of Wallstreet"
veröffentlicht eine Übersicht über die
Profite der fünf größten USA.-Monopole,
der Konzerne Dupont, General Electric,
General Motors, Standard Oil Company
of New Jers'ey und United States Steel
Corporation. Daraus ist ersichtlich, daß
diese Konzerne durch Erweiterung der
Rüstungsproduktion ihre Profite erhöht
und ihr Kapital vermehrt haben. Der Du­
pont-Konzern produzierte vom ersten
Tag seines Bestehens an für den Krieg.
Er begann mit Pulvererzeugung, wurde
dann zum Hauptlieferanten von Waffen,
Sprengstoff und Giftgasen. Nach dem
zweiten Weltkrieg ging er zur Produk­
tion von Atomwaffen über. Der Dupont­
Konzern erzielte 1953 einen Reingewinn
von 220 Millionen Dollar.
Die General Electric, die ebenfall

größtenteil mit Rü tungsaufträgen be-
chäftigt ist und über eine Atomwaffen­
fabrik verfügt, erzielte 1953 einen Rein­
gewinn von 155 Millionen Dollar, um
8 Millionen Dollar mehr als 1952.
Die von Morgan und Dupont kontrol­

lierte General Motors hat sich im ersten
Weltkrieg durch die Rüstung aufträge zu
einem der größten kapitali tischcn Kon­
zerne entwickelt. Im zweiten Weltkrieg
eroberte sie die Vormachtstellung in der
Autoindustrie der USA. 1953 erzielte
diese Gesellschaft au der Erzeugung
von Tanks, Panzerwagen u ·w. einen
Reingewinn von 575 Millionen Dollar,
nahezu viermal so viel wie im Kriegsjahr
1943,

Über den Rockefeller-Konzern Stan­
dard Oil Company of New Jer ey schreibt
die Zeitschrift: "Die Kriegshandlungen
iI Europa im Jahre 1914 haben die
Nachfrage nach Benzi'1 ver tärkt, und
die Gesellschaft wußte aie Situation ge­
schickt auszunutzen." Im zweiten Welt­
krieg hat diese Gesellschaft aus der Er­
zeugung von synthetischem Kautschuk
Rie enprofite gezogen. 1953 wird die
Standard Oil 560 Millionen Dollar Rein­
gewinn einstecken, nahezu fünfmal so
viel wie 1943.
Die Morgansche United States Steel

Corporation ist einer der bedeutendsten
Lieferanten von Metallen für militä­
rische Zwecke. Die e Ge eil chaft kon­
trolliert ein Drittel sämtlicher Stahlpro­
duktionskapazitäten in den USA. Der
Gewinn die er Gesellschaft beträgt 1953
nach Abzug der Steuern 220 Millionen
Dollar, 3.5mal so viel wie 1943.
Die Reingewinne dieser fünf Rüstungs­

gesell chaften zu ammengenommen be­
tragen für da abgelaufene Jahr 1953
die Riesensumme von 1730 Millionen
Dollar oder 44 Milliarden und 980 Mil­
lionen ö terreichische Schilling. Um diese
Riesenprofite von nur fünf kapitali ti-
ehen Konzerne im ganzen Au maß
schätzen zu können, . ei gegenüber­
gestellt, daß das ö terreichische Staats­
budget 1954 "nur" 21 Milliarden Schil­
ling beträgt. Wie viel hungernden, im
tiefsten Elend lebenden Menschen auf
der ganzen Welt könnte mit die'sen rund
45 Milliarden geholfen werden!

gekommenen Zu chauer verlief diese Aus­
tragung in be ter Ordnung, SD daß den
Kampf'richtern Hermann Z eil i n ger
und Josef M ist e I b ach e r kein Anlaß
zum Einschreiten gegeben wurde, Für
die mu teraültige Schriftführung zeich­
nete Heinrich S a t t I e r. Abend um 18
Uhr war die Entscheidung gefallen und
'waren der Sieger sowie die Plätze fe t­
gelegt. E ergab ich demnach folgende
Reihung: 1. und Gewinner des Wauder­
pokal : Moar chaft Stadt, Moar F.
Gau ß, 4 Siege. 17 Gutpunkte. 2. Moar­
schaft Zell, Moar E. A ,i c h i, n ger, 2
Siege, 16 Gutpunkte. 3. Moar chaft Ybb­
sitzer traße, Moar J. R ei i n z e r. 2
Siege, 12 Gutpunkte. 4. Moarschaft Wey­
rerstraße. Moar J. Ur f e r e r, 2 Siege, 5
Gutpunkte. 5. Moar chaft Wienerstraße,
Moar M. Re i t t e r, 0 Siege, 0 Gutpunkte.
Die Siegerehrung fand im Gasthof Weber
statt. Oft kreiste der gefüllte Pokal und
mit humorvollen Wech eIreden wurde
die e Veranstaltung einem guten Ende
zugeführt.
Waidhofner Firma stellt Schlcpplift

auf. Der Turn- und Sportverein GroB­
reif'ling-Lnndl hat auf einem idealen
Schiübunasgelände, fünf Minuten vom
Bahnhof Großreifling entfernt, einen
Schleppliftbetrieb eröffnet, von dem er
sich einen starken Auftrieb de Fremden­
verkehre zur Winter ai on erwartet. Am
vergangenen Sonntag den 31. Jänner
wurde der Lift nach einer schlichten Er­
öffnung feier um 1 Uhr nachmittags dem
Verkehr übergeben. Der Schlepplift über­
windet bei einer Länge von 310 meine
Höhe von 100 Meter. Sogleich nach der
Eröffnung wurde diese neue Anlage eif­
riast benützt. Der Schlepplift wurde von
der Waidhofner Metallwarenfabrik Karl
Vi' eiß e n hof e r & Co nach den neue­
sten Erfahrungen erbaut und weist viele
Verbe se runaen gegenüber den bisherige.
Anlagen auf, u. a. kann er gleichzeitig
über ein Dutzend Sportler befördern.
Dem rührigen Turn- und Sportverein UI1-
ter Führung seines eifrigen Obmannes
Vct.-Rat Tierarzt Adolf F 0 r s t e rist zu
dieser Errungenschaft nur bestens zu

gratulieren.
Vom stillen Herd... Wo ist die Zeit,

wo man sich zur Winterszeit der stillen
Beschaulichkeit hingab? Freilich zog sich
bei der ietzt strengen Witterung. bei der
es bis zu 20 Grad unter Null gab. so
mancher in die kachelofene, warme
Häuslichkeit zurück, doch die Winter­
sportler (und es sind nicht nur junge)
hielten auch bei strengster Kälte aus.
Das konnte man be ond rs bei den Eis­
schütten beobachten, die arn Sonntag
ihr heuriges Turnier abhielten. In der
Jahn-Straß e war die Elite der Meister­
schützen jeden Alters zusammengeeilt
und ungeachtet der Kälte und des Windes
wurde von früh bis pät abend zur
Freude der ebenso frostbeständigen, aus­
dauernden Kibitze gekämpft. Der Kampf­
platz trug übrigens reichen farbigen Fah­
nenschmuck. - Ein Blick zur Ybbs zeigt
un wehraufwärts nicht den gewohnten
dunkelgrünen Flußlauf, ondern die
weiße Eisdecke, auf der sich einzelne
Schlittschuhläufer tummeln und auch Eis-
chützen ihr Spiel ver uchen, - Auf dem
Schnabelberg sieht .man bewegliche
Punkte, die am Nachmittag recht zahl­
reich werden. Es ind dies die Schifah­
rer, die den Hausberg Waidhofens trotz
der geringen Schneelage auf uchen. Am
Wochenende beherrschte das Straßenbild
der Stadt, die zu Ehren der Gäste Flag­
genschmuck tmd fe tliche Beleuchtung
zeigte, der Schifahrer beiderlei Ge­
schlecht. Die Gäste, die unter klingendem
Spiel der Wie elburger Brauereimusik
einmarschierten, waren Teilnehmer an
der 4. Schimeisterschaft der Östen. Brau­
AG. und stammten aus fast allen Bundes­
ländern. Es ist anzunehmen, daß sie diese
Begrüßung in unserer portfreundlichen
Stadt gefreut hat. Der Schlepplift, der
in den letzten Tagen viel benützt wurde,
hat den Wunsch nach einem Se sellift
wieder recht rege gemacht. - Nicht
ohne Stolz haben wir vernommen - wir
berich ten darüber in unserer Sport­
rubrik -, daß Waidhofens Schisportler
au wärts schöne Siege errungen haben.
- Der schöne Eislaufsport kommt nun
doch wieder mehr in Schwung, wie das
bunte Kindereisfest am vergangenen
Sonntag zeigte. Wie nett und einfalls­
reich waren doch die vielen Kostüme und
Masken. Auch getanzt wird jetzt auf dem
Eis schon recht graziös, so daß der Zu­
schauer seine Freude haben kann. -

Weniger erfreulich ist, daß bei der an­
haltenden strengen Kälte die Holz- und
Kohlenvorräte wie Eis in der Sonne
schmelzen und was noch unangenehmer
i t, daß fa t kein Haus vor dem Einfrie­
ren der Wa serleitung verschont blieb.
Rohrbrüche u. dgl. sind an der Tages­
ordnung. - Dies wäre ein kleines hei­
matliche· Winterbild; ein wenig Roman­
tik und viel Wirklichkeit bezwingen mit
Frohsinn und Tatkraft die winterliche
Härte.

Neucl'unl! bei Schncllzul!benützun«.Seit Anfang Jänner der neue Personen­
tarif eingeführt wurde muß bei 'Be­
nützung von Schnellzüge� (D-Zügen) und
Triebwagen chnellzügen mindestens die
Gebühr für 50 km bezahlt werden, auch
wenn der Reisende nicht so weit fäh"t_
Für Eilzüge und Tri bwageneilzüge giltdiese Be timmung nicht: es können daher
die Eilzüge 613 und 612, die Waidhofen
berühren, auch auf kürzere Entfernun­
gen wie bi her mit normalen Personen­
zugskarten ohne Aufzahlung benützt
werden.



Freitag, 5. Februar 1954 YBBSTALER WOCHENBLATT Seite 3

WiiiiliihilhihiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiilihihiliiiiiiiiiiiiiiiiOliiiiiihiiiiliilihlihiiiiUnrmntmt

VeransloUungskalender
Waidhofen-Zell:

6. Fe b ru a r:

Volksbühne-Gschnasfest, Hotel In­
führ.
Eisenbahner-Tanzkränzchen. Gast-
haus Fuchsbauer.

13. Fe b ru a r :

Ballfest des Hauses InfUhr.
Ball der Freiw. Feuerwehr Zell, Gast­
hof "Eiserner Mann".

20. F e b r u a r :

Hausball im Gasthof Stumfohl-Pill­
I!rsb.
NEWAG.-Fasehinl!sunterhaltuna, Ho­
tel Inführ.

21. Fe b I' U a r :

Ball der kath. Juaend, Hotel Inführ.
27. Februar:

Großer Maskenball der SPO., Hotel
Inf'ühr.

Pasehlnasbatl der KPÖ., Ga thaus
Fuchshauer.

28. Fe b ru a r (Fa chingsonntag}:
Stadtkauelle - Großer Fasehlngs­
rummel im Saale Naal,

Auswärts:

6. Fe b r u a r:

Maskenball der Turn- und Sport­
union Ybbsitz, Gasthof Heigl.

7. Fe b ru a r

Musikball, Gasthof Grote, Seitenstet­
ten...

Feuerwehrball, Gasthof Grünmann,
Allhartsberg.

13. Fe b ru a r :

Ybbstaler Dirndlball der Osterr.­
Sowjetischen Gesellschaft, Böhler­
werk, Magnetwerkssaal.
,,1001 Nacht", Ball des WSV. und
Verschönerunrsvereines Göstlin�,
Gasthof Dobrowa,
VolkshiIfeball, Ortsstelle Sonntag­
ber-Böhlerwerk, Turnhalle Rosenau.
F.'auenball, SPÖ.-Frauenorganisation
Hilm-Kematen.

U. Fe b ru a r:

.Järerball der Genossensehaffsjagden
Waidhofen-Land ! und 11, Gasthaus
Stöckler (Hieslwirt], Beginn 15 Uhr.
Kränzchen der Kalh•.Juaend, Gast­
haus Kerschbaumer, Lueg.

20. F e b r u a r :

Maskenball des Musikvereines Hot­
Iensteln, Gasthof Edelbacher.
Sänaerball, Arbeiter-Gesangverein
Brüderlichkeit" Bruckbach, Turn­
halle Rosenau.

�1. Fe b ru a r :

BaU der bäuerlichen Ju«end Ertl,
Gasthaus Wendtner, Tiefenbach, Be­
ginn 15 Uhr.
Musikball der Musikkapelle St. Le­
onhard a, W., Gasthaus Kößl, Beginn
17 Uhr.

27. Fe b r u a r :

Feuerwehrball, Freiw. Betriebsfeuer­
wehr Böhlerwerk, großer Magnet­
werkssaal.
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Waidhofen •. d. Ybbs-Land
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am

8. Jänner ein Knabe Her i b e r t Eduard
der Eltern Eduard und Josefa Gi 11,
Packer, Windhag, Unterzell 55. Am 24.
Jänner ein Knabe Kar I der Eltern Gott­
fried und Aloisia F a r f eIe der, Land­
wirt, Waidhoten-Land, 2. Pöchlauerrotte
6. Am 27. Jänner ein Knabe An ton
der Eltern Anton und HedwJg Lu e ger,
Landwirt, Waidhofen-Land. 2. Pöchlauer­
rotte 25. Am 27. Jänner ein Mädchen
S usa n n e der Eltern Alois unp Chri­
stine Po d h ra z n i k, Kraftfahrer
Windhag, Schilchermühle 49. Am 30.
Jänner ein Mädchen C h r ist i a n e Sy­
bille der Eltern Engelbert und Auguste
R i e n e r, Facharbeiter bei der NEWAG,
Waidhofen-Land, 1. Krailhofrotte 2. -

S te rb e fäll e: Am 13. Jänner die
Ausnehmerin Sabine R i e g Ie r, Zell,
Sandgasse 2, 77 Jahre alt. Am 24. Jänner
die Fürsorgerentnerin Hedwig W a h I -

müll e r, Windhag. Unterzell 46. 36
Jahre alt. Am 27. Jänner die Kammer­
rentnerin WilheJmine Mol t e re r, Zell,
Wassergasse 1, 80 Jahre alt. Am 30. Jän­
ner die Bäuerin Maria G ra b n e r,
Windhag, Rotte Strit"zlöd 4, 53 Jahre alt.

Unterzell

Geburt. Am 27. Jänner wurde dem
Ehepaar Alois und Christine P 0 d -

h ra z n i k im Hause Marko. Schilcher­
mühle 49 ein gel'undes Mädchen gebo­
ren. Die kleine S usa n n e wird erst
nach der Rückkehr ihres Vaters, der
beim Holzfällen schwer verunglückte und
derzeit noch in Soitalspflege i�t getanft
werden. Wir wünschen der kleinen Er­
denbilrgerin einen glücklichen Lebens­
weg und ihrem Vater baldige Genesung!
Todesfall. Am Dienstag den 2. ds. um

6 Uhr früh !'tarb, nachdem sie am Sams­
tag die hl. Sterbesakramente empfnn!?en
�atte. die Besitzerin des Hauses Schil-

chermühle NI'. 74, Frau Theresia Pi ch l­
w a n ger. Sie litt an Herzwa er ucht
und war schon seit einem halben .Jahre
bettlägerig. Vor ungefähr einer Woche
wurde sie ins Waidhofner Krankenhaus
gebracht, wo sie nun dem tückischen Lei­
den erlegen ist. Diese stille, bescheidene
Frau, die im 70. Lebensjahre stand, ist
nun ihrem Gatten, dem am 22. April 1945
verstorbenen Bundesbahnpan ionisten
Leopold Pichlwanger, in die Ewigkeit
nachgefolgt. Die Beerdigung findet heute,
Freitag den 5. ds., um 3 Uhr nachmittags
am Waidhofner Friedhof statt. Ehre
ihrem Andenken!

Windhag
Todesfall. Am 30. Jänner starb über­

raschend die 49jährige Bäuerin vom

Hause Hauvozl, Maria G r a b n e r. Seit
dem Allerheiligenf'est, an dem sie zum

letzten Mal in Windhag war, machten
sich die Krankheitserscheinungen immer
mehr bemerkbar. Besonders schmerzvoll
waren die letzten drei Wochen. Als einen
Tag vor dem Sterben der Arzt Herz­
wassersucht feststellte, wurde den Ange­
hörigen erst richtig der Ernst der Sach­
lage bewußt. Die Verblichene wurde am

Montag den 1. Feber am Pfarrfriedhof
unter großer Teilnahme der Verwand­
ten und Bewohner aus den benachbarten
Häusern zur ewigen Ruhe bestattet. Am
Grabe trauerten vier unversorgte Kinder.
R. I. P.

m , uaw 4 .*d..

schiedene Überraschungen, Masken er­

wünscht.
Musikerball. Sonntag den 31. Jänner

war in der Kematner Turnhalle der Mu­
sikerball. Alt und jung erfreute sich an

den Klängen der beiden Arbeiterkapellen,
der Blas- und Tanzmusik, welche ab­
wechselnd spielten. Auch die Neueinfüh­
rung, daß unter den Klängen der Tanz­
kapelle die bekannten Sängerinnen mit
ihren schönen Stimmen die Schlager be­
gleiteten, wurde sehr begrüßt. Im Solo,
Duett und Quartett wechselten die Sän­
gerinnen ab. Frl. Ossv B r a n d s t e t -

t e r, Fr. Berta W ü n s ehe, Frl. EIsa
B ru c k m

ü

l l e rund Frl. Anita Al­
te n re i t ertrugen dadurch zur guten
'Stimmung und für die Nichttänzer zur

Unterhaltung bei. Auch sehr schöne Los­
preise und Masken gab es. Es war ein
gut gelungener Abend. Nun sagen wir
den beliebten Sängern "Auf Wiederhö­
ren!" am 13. Feber beim Frauenball in
der Kematner Turnhalle!

Biberbach

Geburt. Der Familie Josef und Ma­
rianne K ö n i g, Bauer, Friesenberg 173,
wurde am 13. Jänner ein Töchterchen
geboren, das den Namen EI isa be t h
erhielt.
Vortra�. Im Rahmen des Landw,

Fortbildungswerkes sprach Tierarzt Dok­
tor Alfred W ach aus Biberbach im
hiesigen Pf'arr iuaendsaal zu den Jung­
bauern über Gewährsfehler und Gewähr -

zeiten bei Tausch, Verkauf und Kauf
von Tieren. Der zeitgemäße Vortrag fand
großes Interesse und löste eine rege Aus­
sprache aus. Am Lichtmeßtast findet der
zweite Vortrag über Altersbestimmung
sowie über verschiedene Krankheiten der
Tiere statt.

Lawinensammluna. Am 24. Jänner
wurde eine freiwillige Kirchensammlung
für die Lawinenopfer in Vorartberg ab­
gehalten. 1.040 S konnten der Caritas­
diözese St. Pölten eingesandt werden.
Bauemsnrechtaa, Am Sonntag den 24.

Jänner fand im Gasthaus Kappl ein sehr
gut besuchter Bauernsprechtaz statt. Als
erster Redner kam Bezirksbauernkam­
mersekretär Z ins m eis t e r zu Wort,
welcher eine ausführliche und interes­
sante Übersicht über das Streben und
Wirken der hiesigen Bezirksbauernkam­
mer St. Peter i. d. Au gab. Er sprach un­

ter anderem über die Vorteile des Saat­
Rutwechsels, über die verschiedenen
Versuchsfelder in unserer Gegend; Silo­
und Seilbahnaktionen. über dr,u großen
Nutzen der Jauchegruben, da Kunstdün­
ger allein nie genügen kann, über die
Entrümpelung der Obstgärten, um Quali­
tätsobst zu erzielen usw. Die treffenden
Ausführungen des Kammersekretärs Zins­
meister fanden großen Beifall und regten
zu praktischen Aussprachen ar.. An­
schließend sprach Nationalrat M a y r­
hof e raus Aschbach über die großen
wirtschaffliehen Arbeiten und Sorgen des
Staates und wies dabei auf den Vorteil
der Verwirklichung des paneuropäischen
Gedankens hin. Qualität allein wird in
Zukunft maßgebend für den wirtschaft­
lichen Aufbau eines Landes sein. Mit
großem Interesse und Verständnis folgten
die Zuhörer den zeitgemäßen Darlegun­
gen des Vortragenden. Als letzter Redner
gab Direktor Dr. B i I zer aus Aschbach
eine praktische Übersicht über das Wirt­
schaftsleben der Molkerei Aschbach.
Seine Ausführungen sowie seine Bitte um

Lieferung möglichst guter Qualitätswa­
ren fanden ebenfalls Anerkennung und
Verständnis. Nach einer regen Debatte
konnte der Obmann Stefan Ruß m a V r
den gutbesuchten Bauernsprachtag
schließen.
Nächtliche Wanderung einer Schwach­

slnnlaen, Am ·Montag den 25. Jänner
verließ die 25jährige geistesschwache
Margarete 0 r t n e raus Mariental, Bi­
berbach Nr. 236, ihre elterliche Woh­
nung, um aus Gleiß Brot zu holen. Da
sie in Gleiß, wo sie schon des Mteren
Brot besorgte, keines bekam, so ging sie
nach Rosenau und kaufte dort welches.
Auf ihrem Weg zurück muß sie jede
Orientierung verloren haben, da sie. zu

Hause nicht mehr ankam. Die Angehöri­
gen gingen sodann' auf die Suche, konn­
ten sie aber leider nicht finden. Am pä­
ten Abend machten sie beim Kematner
Gendarmerieposten die Abgängigkeits­
anzeige. Am nächsten Tag wurde Mar­
garete nach ihrer nächtlichen Irrfahrt
in vollkommen erschöpftem Zustand bei
Wallsee aufgegriffen. Da sie ihr Kopf­
tuch und Handschuhe verloren hatte, so

erlitt sie schwerste Erfrierungen, be on­

ders an Händen und Füßen. Die Be­
dauernswerte wurde ins Amstettner
Krankenhaus gebracht.

St. leonhard a. W.

Bauernversamm1une. Am Sonntag den
31. Jänner fand im Gasthaus KößI eine
Mitgliederversammlung des nö. Bauern­
bundes statt. Bürgermeister Kog 1 er be­
grüßte die Erschienenen herzlich und er­

teilte sodann Dr. Ruoert N ag e I das
Wort. Dieser gab seiner Freude über den
starken Besuch der Versammlung Aus­
druck und begrüßte vorerst den neuge­
wählten Ortsbauernrat Michael P re i -

1 e r. Der Redner aopellierte be�onders
an die Bauernschaft. ihrem Bund die
Treue zu halten. Anschließend sprach
Landtagsabgeordneter Michael B ach i n­
Il e r zu den Bauern. Mit ejnpm Dank an
die Redner beendete der Bürgermeister
die Versammlun�.

Kundmachunrz
Wegen Urlaub ist der Parteienverkehr

bei der Gemeinde Windhag in der Woche
vom 8. bis 13. Februar 1954 auf Dienstag,
Donnerstag und Samstag von 8 bis 12
Uhr beschränkt. Die üblichen Kassen­
stunden Dienstag und Donner tag von

17 bis 19 Uhr werden abgehalten. Ab 15.
ds. ist wieder normaler Dienstbetrleb.
+ Josef Da 11 i n ger, Bürgermeister.

Sonntagbero
Vom Standesamt. Ge b u r t e n: Am

31. Dezember den Eheleuten Hermann
und Rosa Zeh e t I'( ru b e r, Hilm 97,
eine Tochter H eid e M a r i a ; am 3.
Jänner den Eheleuten Josef und Maria
Zu I eh n er, Nöchling 31, ein Sohn
Fra n z', am 11. Jänner den Eheleuten
Josef un'd Theresia S t ein 1 e s b e r g e r,
Kematen 104, eine Tochter A n i taT h e­

res i a; am 17. Jänner den Eheleuten
Franz und Rosa S c h atz. Rosenau 113,
eine Tochter Ro s a; am 19. Jänner den
Eheleuten Kurt und Liselotte Sc h w e i -

ger, Bruckbach 25, ein Sohn Kur t
Al f red; am 28. Jänner den Eheleuten
Johann und Maria F r i e sen e g ger,
Böhlerwerk 91, eine Tochter Ger­
t r u d e; am 29. Jänner den Eheleuten
Franz und Maria E der. Rosenau 161,
eine Tochter R e gin aSt e fan i e; am

30. Jänner den Eheleuten Josef und Eli­
sabeth Bar t o n, Baichberg 45, eine
Tochter Her taT her es i a. - Ehe­
sc h I i e ß u n gen: Am 7. Jänner der
Maschinenwärter Franz Gottfried
Sc her n hub er, Bruckbach 120, und
die Verkäuferin Edeltraud Josefine
Pr ie s c h l, Rotte Wühr 45. - Ge­
s tor ben: Am 2. Jänner die Rentnerin
Anna Mit t er, Rosenau 61. im 79. Le­
bensjahre. Am 4. Jänner der Walzer Jo­
hann N 0 v a k, Baichberg 32, im 36. Le­
bensjahre. Am 7. Jänner die im Ha_l;ls­
halt tätige Antonie E b e rh a r d, Böh­
lerwerk 35. im 62. Lebensjahre. Am 14.
Jänner die Marktfahrerin Leopoldine
Ch u d i k, Kematen 20. im 71. Lebens­
jahre. Am 15. Jänner der Rentner Franz
H ei g I, Bruckbach 39, im 75. Lebens­
jahre. Am 16. Jänner der Rentner Anton
N 0 w 0 t n v, Kematen 16, im 72. Le­
bensjahre. Am 20. Jänner die Rentnerin
Josefa S t 0 c kin ger. Wühr 78, im 83.
Lebensjahre.
Kino Gleiß. Samstag den 6. und Sonn­

tag den 7. ds.: "Frühlingsstimmen".
Mittwoch den 10. ds.: "Das Leben ist
stärker".

Hilm-Kematen

SPO.-Frauenorl!anisation Erster
Fl'auenball. Rund 120 Frauen und Mäd­
chen wandern Tag für Tag, manche meh­
rere Kilometer weit, in die Papierfabrik
der Neusiedler AG. in Hilm-Kematen, um
dort ihre gewiß nicht leichte und ver­

antwortungsvolle Arbeit zu verrichten.
Es ist sehr anstrengend. 'acht Stunden,
mit nur einer kurzen Mittagspause, auf
einem Platz zu siehen und dauernd mit
flinken Händen, gutem Scharfblick und
Fingerspitzengefühl ie nach der Größe
des Formats zu zweit oder einzeln das
Papier zu sortieren und zählen und die
schweren Pakete zu heben, welche dann
von Männern verpackt in fast alle Län­
der der Welt versendet werden. Diese
Frauen und Mädchen. welche bis auf we­
nigeAusnahmen der SPÖ. angehören oder
ihr nahe stehen, bilden eine gute Gemein­
schaft, welche auch in ihrer Freizeit ein­
mal zum Ausdruck kommen soll. Sie la-
'den daher, gemeinsam mit den Frauen
upd Mädchen 'im Hau!'halt, alle Frauen,
Mädchen, Männer und Burschen zu dem
am Sam tag den 13. Februar in der
Turnhalle Kematen stattfindenden
Fra u e n ball unter der Devise "Eine
Narht ohne Sorgen. eine Nacht dor G,,­
mütlirhkeit" freundliehst ein. Beginn 17
Uhr. Ende 3 Uhr. Es spielt die Arbeiter­
ta,nzkapelle Hilm-Kematen unter der Lei­
tung des Kapellmeisters Wünsche. Ver-

Raiffeisenkasse. Am Sonntag den 14.
ds. findet um X 11 Uhr vormittags im
Gasthaus Kößl eine Raiffeisenka se-Voll­
versammlung tatt, Es werden hiezu alle
Mi tglieder der hiesigen Kasse herzliehst
eingeladen.
Kino Das originelle Lustspiel "Zwei in

einem Auto" wird am Sonntag den 14.
ds. um X3 Uhr nachmittags im Gast­
haus Pichl vorgeführt. Platzkarten wie­
der im Vorverkauf.

Ybbsitz
Geburt. Am 18. Jänner wurde dem

Hilfsarbeiter Johann Hof m are her
und seiner Frau Barbara, Rotte Proehen­
berg 21, ein Mädchen geboren, das den
Namen Her m i ne erhielt.
Maskenball der Turn- und Snortunlon,

Die Sportunion Ybbsitz veranstaltet am

Samstag den 6. ds. ihren traditionellen
Maskenball. Kommen Sie alle zur Pre­
miere des Karnevals in diesem Jahr, zum
Maskenball der Turn- und Sportunlonl
Beginn 20 Uhr.
Musikverein. Der Musikverein. der,

wie alle Ybbsitzer wis en, Vorzügliches
leistet, bei vielen Anlässen unentgeltlich
mitwirkt, ersucht die Bevölkerung Ybb­
sitz, ihn in seinem Streben, weiter auf­
zubauen und noch Besseres leisten zu

können, zu unterstützen, da dies aus dem
bescheidenen Einkommen des Vereines
nicht möglich ist. Es wird daher gebeten,
den Werber für den Beitritt als unter­
stützendes Mitglied nicht abzuweisen,
sondern im Interesse der Erhaltung und
des Aushaues unserer Musikkapelle
durch die Beitrittserklärung zu unter­
stützen.
Sehisport. Der Er- und Sie-Lauf,· der

am Sonntag den 24. Jänner wegen' un­
günstigen Schneeverhältnissen abgesagt
werden mußte, findet am Sonntag den 7.
Feber unter' gleichen Bedingungen statt.
Todesfall. Am 29. v. M. ist. der Be­

sitzer von Hinter-Rechberg, Peter
T heu re t z b ach e r, nach kurzem,
schwerem Leiden im 60. Lebensjahre ge­
storben. R. 1. P.

Opponitz
Vom Standesamt - Beurkundunaen

im Jänner. Ge b u r te n: Am 16. Jän­
ner ein Knabe Fra n z der Eltern Leo­
pold und Rosina E s c hau e r, Forst­
arbeiter in Opponitz, Strubb 16. Am 16.
Jänner ein Mädchen I n g e bor g
Fra n z i s kader Eltern Martin und
Franziska B lad e r e r, Landwirt in Op­
ponitz, Hauslehen 3. Am 21. Jänner ein
Mädchen K U Q i gun d e der Eltern
Roman und Maria KeIl n r e i t n e r, Ge­
meindesekretär in Opponitz, Hauslehen
21. - S t erb e fäll e: Am 5. Jänner
die Landwirtin Maria V 0 g lau e r, Op­
ponitz, Strubb 8, 58 Jahre alt. Am 23.
Jänner die Ausnehmerin Leopoldine
S te i n aue r, Opponitz, Thann 9, 79
Jahre alt.
Von der Feuerwehr. Am Samstag den

13. ds. findet in den Lokalitäten des
Gasthofes Bläumauer das traditionelle
Kränzchen der Freiw. Feuerwehr Oppo­
nitz in Verbindung mit einer Juxausspie­
lung statt. Zum Tanz pielt die Streich­
musik der Feuerwehrkapelle.

Großhollenstein
Preis-Eisstockschießen. Nach zweijäh­

riger Unterbrechung veranstaltete der
Sportverein Hollenstein auf den vorzüg­
lich hergerichteten Eisbahnen des Gast­
hofes Rettensteiner und der Jausensta­
'tion Staudach wieder einmal ein Olvm­
pia-Preiseisstockschießen. Im Mann-

�usc'lrjflen
aus deIn eCeserhreis

DH! Verantwortung fÜr Form
und Inhalt bleibt dem EinseD­

der übe r las sen.

Die Alten frieren!

Bei dieser anhaltenden grOßen Kälte
frieren unsere Rentnerl Holz und Kohle,
das bißchen, was sie sich einschaffen
konnten, ist verbraucht und manches
alte Mutterl sieht man bei dieser Kälte in
den Wald um Holz gehen. Sollte da nicht
die Stadtgemeinde eine Wärmestube ein­
richten für die Rentner und Arheit losen?
Irgend ein Raum, den die Gemeinde zur

Verfügung stellt und beheizt, wäre eine
große Hilfe für unsere Rentner und Ar­
beitslosen. Was wäre es mit dem Speise­
saal vom ehemaligen Hierhammer. der
für diesen Zweck geeignet wäre und die
Stadtgemeinde die Möglichkeit hätte, die­
ses Lokal auf einige Wochen, denn .län­
ger könnte es nicht mehr dauern, zu be­
schaffen. Die Angelegenheit wäre aber
sehr dringend und eine lohnende Sache
für die Gemeinde. 1. A.

In eirener Sache

Herrn R. F., Waidhofen

Ihre Zu�chrift vom 21. Jänner 1954
hat uns erfreut. zei!?t sie doch ein rich­
tiges Verständnis für die Schwierigkeiten
der Provinznresse und bestärkt uns da­
rin, in gleicher Weise das Blatt fortzu­
führen. Eine Veröffentlichuna Ihrer Zei­
len, die für viele Leser unseres Blattes
erwünscht wÄre. können wir aus Ihnen
wohl begreiflichen Gründp'1 nicht vor­

n�hmen. Die Redaktion.
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Brand im Kesselhaus
des Kohlenbergwerkes Gaming
Am Sonntag den 31. v. M. wurde in

Gaming Feueralarm gegeben. Im Kessel­
haus des Steinkohlenbergwerkes hatten
zwei Arbeiter versucht, eine eingefrorene
Dampfleitung aufzutauen. Mit einer Löt­
lampe brachten sie das Eis, das sich an

der neben der Holzwand verlaufenden
Leitung gebildet hatte, zum Schmelzen.
Dabei fingen jedoch die Bretter der
Holzwand Feuer, Innerhalb kurzer Zeit
brannte die ganze Holzbaracke, die 200
Meter vom Schachteingang im Tal liegt.
Da die Baracke eine doppelte Wand hat,
war der Brand nur schwer zu bek ämp­
fen. Die Ortsfeuerwehr konnte den
Brand nicht mehr eindämmen. Lne Feuer­
wehrmänner natten alle Mühe, das Uber­
greifen des Feuers auf die Nachbar­
baracken zu verhindern. Das Kesselhaus
und das Betriebsbad, das sich daneben
befand, wurde völlig eingeäschert. Auch
eine benachbarte Baracke wurde durch
den Brand teilweise zerstört. Las Feuer
verursachte ungefähr 100.000 S Schaden.

schaftswettbewerb starteten 8 Mann­
schaften mit [e 5 Mann. lJie Siegerliste
lautet: 1. Goldene SIegernadel Moarschaft
Holzwerk Gleiß, Moar Willi L I n d n e r,
7 :0; 2. Silberne Siezernadel. Moarschaft
Josef K 0 z 0 u s s e k, 4:3. 3. Bronzene
Siegernadel. Mannschaft Loibau 1, Moar
Ferdl He t t e n s te i n e r. 4:3. 4. Moar­
schaft Kleingewerbe mit Moar rrans
Re t t e n s tel n e r sen., 4:3. 5. Mann­
schaft der Gemeindeangestelrten, Moar W.
S t re ich e 1', 3 :4. Ö. Elektrofirmen­
Mannschaft A. Steinbacher, Moar Franz
S t e i n aue r, 3:4. 7. Mannschaft Loib­
au 11 (Jugend), Moar Gerhard Alm e r,
2 :5. 8. Fu-menmannscnai t TIschlerei
Brockl, Moar Joser ti ab e r f e 1111 e r,
1 :6. rm Einzelwettbewerb starteten in
der Konkurrenz 41S Mann, und zwar er­

hielten: 1. die gOldene Nadel '1 heodor
Wal ch e r, 113 Pkt., 2. die Silberne Na­
del Ferdl Hettensteiner. �4 .PU.,
3. die bronzene Nadel Franz Hau t t er,
93 Pkt. im Einzerwettbewerb außer Kon­
kurrenz erruerteu folgende Preise: 1. Leo­
poid Sc h n e I b e r, 111S Pkt., :l . Huuolf
R ich te r, 1U4 l-kt., 3. Ernst Eh gar t­
ne r (Deckserie 91), 103 Pkt., 4. Gerhard
Alm e r, 10� Pkt., 5. Konrad Mit t e r -

hau s e r, �IS Pkt., 6. Joser K 0 z u s s e k,
95 Pkt., 7. Theodor Wal c her, 94 Pkt.,
8. Franz Hau t t e r, �O Pkt., \I. Kar!
Sonnleitner, 86 l-kt., 10. Johann
Sc h n a b I e r, 80 Pkt., 11. Adainert
K r e y c i erhielt das "Saubest" . '1'ages­
sieger war uer Hadiomechamker Leopold
Sc h n e i b e r.

Lichtspiele. Samstag den 6. Feber:
"Heiße Liebe". Sonntag den 7. ds.:
"Hoch vom Dachstein".

Gö,tling
Vom Fasching, Dem Prinzen Fa­

sching wird nun bei uns ausa.ebig ge­
huldigt. Am verganaenen Samstag den
30. Jänner \ wurde im Gasthaus Klösch
der diesjährige Feuerwehrbau abgehal­
ten. Beschwmat durch die flofte Musik
einer Abteilung der Feuerwehrmusik­
kapelle wurde fleißig getanzt und alle
1:sesucher uuterhreuen Sich gut. Seit dem
letzten Feuerwehrball bei Klösch ist
durch Anlage eines Kellerstüberis neben
dem Tanzsaal eine Erweiterung der Gast­
räume erfolgt, so uau keine ungemütliche
Überfüllung herrschte und ieder Bauaast
Platz fand. Von den Nachbarwehren
konnten Kameraden aus Lunz und Las­
sing begrüßt werden -, Besonders ert reu­
lich war die starke Beteiligung der Lun­
zer unter Führung unseres alten Göst­
Iingers Frz. Z w a c k. Weitere Fasching­
veranstaltungen ind dann der Ball des
Verschön'erungsvererns und Wintersport­
vereines ,,10Ul Nacht" am 13. ds. und am

20. ds. der Gschnas-Abend des Gesang­
vereines, der einzige Kostümball des heu­
rigen Faschings.
Vom Wtntessnertvereln. Der schon

einmal gemeldete Königsberglauf findet
nun am 6. und 7. ds. statt.
ßrand in einem Bauernhof. Am 26.

v. M. nachts entstand aus bisher unbe­
kannter Ursache im Anwesen des Land­
wirtes Silvester A i g n e r ein Brand, wo­
durch der gesamte Wirtschaftshof ver­
nichtet wurde. Die Schadensumme ist
noch unbekannt. Es wird Brandlegurig
vermutet.

Lunz a. S.

Trauung, Geheiratet haben Franz
Wal s b e r z e raus Lackenhof und
Therese B ra n d hof er aus Lunz.
Todesfall. In Kasten starb im Alter

von 78 Jahren Leonhard H ud 1, der
durch Jahrzehnte Arbeiter in der Pappe­
fabrik war. Auch seine Vorväter arbeite­
ten schon in der Kastner Fabrik, als diese
unter Töpper noch ein Eisenwerk war.
Alle seine Arbeitskameraden mit Doktor
W i d i tz an der Spitze gaben ihm das
letzte Geleite. Am offenen Grabe sprach
Hochw. Geistl. Rat Pfarrer Gas chi e r
und gedachte in ehrenden Worten des
aufrechten und fleißigen Mannes, der vie­
len zum Beispiel dienen kann. Der Ver­
storbene wird immer in gutem Andenken
bleiben.
Die Kälte. Die Jahreszeiten gefallen

sich in lauter übertreibungen: er�t· ein
großer Schnee, dann ein großes Wasser,
nun eine große Kälte. Daa Thermometer

fiel bis auf 25 Grad, an manchen Orten
noch tierer, Zu den Schnee- und Wasser­
schäden kommen nun auch noch die
Kälteschäden.

Gaflen�
Kältewelle. Dem heurigeR�inter, der

uns eine meterhohe Schneedecke be­
scherte und anschließend den katastro­
phalen Wassermangel brachte, der sich
besonders für Haushalte, insbesonders
aber für Viehtränken im Gebirge schwer
arbeitsbelastend auswirkte, folgte nun

eine eisige Kältewelle mit 20 bis 25 Grad
unter Null. Bei diesen Temperaturen soll
der Mensch der Tierwelt, die auch unter
dem harten Winter leidet, nicht verges­
sen; insbesonders nicht der Insektenver­
tilger der Vogelwelt, die um Brosamen
bittend zu den menschlichen Behausun­
gen herbeiströmen. Aber auch die vier­
beinigen Waldbewohner sind in der har­
ten Jahreszeit auf die Hilfe ihrer Heger
und ihr gutes Herz angewiesen. Sie he­
dü rfen ausreichende Fütterung an ge­
schützten Orten und Ruhe. Darum, liebe
Tierfreunde, geht es nun um die Haus­
tiere oder Waldbewohner. sorgt für die
der Natur ausgesetzten Lebewesen: Der
Lohn'wird sich mit erhöhtem Zuwachs
bei einer guten Ernte einstellen.

Maria-Neustift

Geboren wurden dem Ehepaar Alois
und Rosa In fan ger aus Islumau 17
ein A 1 0 i s, der Theresia K ren d I vom
Henedhäusl eine C h r ist i n e.

Auf«eboten wurden: Leopold G roß -

alb e r mit Theresia K a a r er und Wil­
helm I n fan ger mit Anna H i r t e n -

l e h n e r.

Schlußkränzchen des Volkstanzkurses.
Vergaugenen Sonntag war im Gasthaus
Ahrer das Abschlußkränzchen des
Volkstanzkurses. bei dem die Bevölke­
rung sehr zahlreich erschienen ist. Ju­
gendführer J ohann S t 0 c k e n r e i t e r
begrüßte die Anwesenden und sprach der
Bezirksbauernkammer den lJank aus für
die Veranstaltung des Kurses; besonders
dem Fachlehrer B run e der aus Stevr
für die Leitung und Lehrer Hans Sie­
b e r mai r für die musikalische Beglei­
tung uer Tänze. Nachher wurden die ein­

gelernten '1 anze vorzei ührt, die bei der
Bevölkerung großen Isenall fanden. Diese
schönen. alten Tänze soHen aber auch
in Hinkunft wieder mehr gepflegt wer­
den, das soll ja auch das Ziel dieses
Tanzkurses gewesen sein.
Unfall. Vergangeneu Sonntag stieß

auf der Straße Neustift-Sulzbach ein

Personenkrattwagen aus Stevr mit dem
Postauto zusammen; der Personenkraft­
wagen kam auf der glatten Straße bei
Betanguns der Bremse ins Hutschen,
durchscruug dabei das Straßengeländer
und sturzte 2 Jheter tief lJ1 den rt ..mrug­
bach. Lie drei Insassen kamen mit uem
bronen SChrecken uavou. Von einem
heuewagen der r irma Wiesel' aus otevr
wurde uas Fahrzeug aus dem oach ge­
honen uud abgescrueppt.

Der flüssige Sonnenschel
in der chinesischen Tasse

Vor vielen bundert Jahren schenkte un

der Himmel den Tee

"Mein Geist taugt wenig ohne Tee",
schrieb einmal der englische Dichter
Samuel Johnson (1709-17�4). Schon
lange vor ihm aber erfuhren die alten
Chinesen von einem Indischen Philoso­
phen, daß Teegerruß den Geist "lebendig
und klar" macht. Der Sage nach sandte
nämlich der Himmel dü� erste Teepflanze
dem indischen heiligen Bodhidharma,
der geschworen hatte, neun Jahre lang
wach zu bleiben und über die Vollkom­
menheit BUddhas nachzudenken. Nach
sieben Jahren aber begann Bodhidharma
schläfrig zu werden. Da bemerkte er

plötzlich einen Strauch neben sich und
begann, einige seiner Blätter zu kauen.
Zu seiner Freude fühlte er daraufhin
seine Kräfte Wiederkehren.
Bodhidharma brachte - so heißt es

- um' 519 v. Chr. den Tee von lndien
nach China, von wo die Pflanze weiter
nach Japan gelangte. Holländische Kauf­
leute führten den 'i'ee im 16. Jahrhundert
in England ein. Im Jahre 1660 schrieb
der englrsche Schrittsteller Samuel Pepys
in seinen Tagebüchern über den Tee. als
einern "neuen und vornehmen Getränk".
Tee war aber damals noch eine teure
Kostbarkeit und wurde nur in kleinen
Teekannen ausgeschenkt. Während der
Regierungszeit der Königin Anna (1702
bis 1714) verwandten die englischen
Goldschmiede ihre ganze Kunst an die
Herstellung kunstvoller Teekannen, die
heute gesuchte Sammelob.iekte tür Kunst­
liebhaber sind. In Amerika war Tee wäh­
rend der Kolonialzeit ein Luxusgegen­
stand wie Seide.
Die Teepflanze steht der Gattung der

Camelia nahe und ist entfernt verwandt
mit dem Immergrün. Ein 70 bis 80 cm
hoher Strauch liefert nur etwa 70 g ge­
nußfertigen Tee im Jahr, Teeplantagen
mü sen daher sehr groß sein, um mit
Profit zu arbeiten. Das Gedeihen der
Pflanzen hängt ab von der Meereshöhe,
vom Klima und der Bodenbeschaffenheit.
Sorten aus bestimmten Gebieten werden
von Kennern so gesucht, . wie gewisse
Weinjahrgänge von Weinliebhabern.

Tee wird in drei Kategorien eingeteilt:
es gibt grünen, schwarzen und den so­

genannten "Oolong-Tee". Im Rohzustand
ist allerdings aller Tee grün. er ändert
seine Farbe erst im Zuge seiner Auf­
bereitung. Der eigentliche Grüntee wird
nicht fermentiert, sondern die Blätter
werden in eisernen Pfannen erhitzt, dann
gerollt und getrocknet. Bei Schwarztee
laßt man die Blätter bei konstanten Be­
dingungen welken, worauf sie gerollt,
fermentiert, getrocknet und sortiert wer­
den. Oolong-Tee ist. halbfermentierter,
stark duftender Tee, von dem die besten
Sorten auf Formosa gedeihen.
Die meisten europäischen Teetrinker

bevorzugen Schwarztee. den z. B. die
Engländer und die Iren sehr dunkel mit
Milch oder Sahne trinken. In Amerika
liebt man vor allem indischen Tee aus

Darjeeling und aus Assarn, aber auch die
Souchong-Sorte, die aus der chinesischen
Provinz F ukien stammt. Das aus Grüntee
zubereitete Getränk ist schwächer und
hat ein an Jasmin erinnerndes Aroma, das
von den unter die 'I'eeblätter gemischten
Blüten stammt. Man sagt mit Recht. er

sehe aus wie flüssiger Sonnenschein.
Grüntee wird seit Jahrhunderten vor

allem in China und Japan getrunken, er

wird seines Vitaminreichtumes wegen
aber auch in Kanada und den arktischen
Gebieten geschätzt, wo Mangel an Ge­
müse herrscht.
Man liest auf Teepackungen oft die

Bezeichnung "Orange pekoe", eine eng­
lische Bezeichnung, die in Indien, Cey­
lon und Sumatra üblich ist. Sie besagt,
daß der Tee nur aus kleineren Blättern
besteht er muß deswegen aber nicht von
bester Sorte sein. Die Teequalität hängt
nämlich außerdem noch von der Höhe
ab auf der die Teesträucher gewachsell
sir{d. In größeren Höhen gedeihen bes­
sere Sorten als im Tiefland, wo Irrfolge
des heißen Klimas die Blätter nicht so

aromatisch werden wie die langsamer
reifenden in den höheren Gebieten. Der
beste Darjeeling-Tee gedeiht in dem küh­
len nebligen Klima im Himalaya-Gebiet.
Je hesser der Tee dann aufbereitet wird,
desto höhere Preise erzielt er.

Tee ist heute auf der ganzen Welt
eines der beliebtesten Getränke. Vor
allem Frauen schätzen die gemütliche
Atmosphäre der nachmittäglichen Tee­
stunde. Wenn das aromatische Getränk
in den Tassen dampft, dann werden
viele Teeliebhaber den alten chinesischen
Philosophen verstehen, der gesagt hat:
Wenn ich Tee trinke, wird um mich
Frieden; der Atem Gottes streicht durch
meinen Armel und bläst meine Sorgen
fort .... "

Ursachen der Kahlköpfigkeit
Auf wenigen Gebieten der Popular­

medizin ist das Wissen des Durch­
schnittsmenschen so lückenhaft wie auf
dem der Haarpflege und der damit zu­

sammenhängenden Fragen. Ja, noch
schlimmer: es handelt sich nicht einmal
so sehr um lückenhaftes Wissen, als viel­
mehr um weitverbreitete Irrtümer oder
ein wirres Konglomerat von Tatsachen
und Aberglauben. das in weiten Bevölke­
rungskreisen als "Wissen" über die
Haare gilt. Hören wir nun einmal, was

die Wissenschaft zu all dem zu sagen
hat:

1st es richtig, daß Hut-Tragen eine Ur­
sache für Kahlköpfigkelt ist? Nein, eher
ist das Gegenteil richtig, denn Dermato­
logen haben festgestellt, daß in �.iel�n
Fällen das Haar trocken und bruchig
wurde, wenn die Betreffenden ständig
ohne Kopfbedeckung gingen.
Hat Sonnenlicht günstigen Einfluß auf

das Haarwachstum ? Nein, nicht im ge­
ringsten. Anderseits ist es aber auch
nicht schädlich. Wissenschaftler an der
Washington University School of Medi­
eine haben sich mit diesem Problem ein­
gehend beschäftigt und unter anderem
den Haarwuchs einer großen Personen­
gruppe im Früh [ahr und dann wieder im
Herbst sorgsanist untersucht. Auch die
best abgebrannten "Versuchskaninchen"
zeigen keinerlei Veränderung ihres Haar­
wuchses.
Verändert das Haarschneiden oder Ra,

sieren die Festigkeit des Haares und för­
dert es dessen Wachstum? Nein. Die An­
sicht, daß durch wiederholtes Abschnei­
den oder Rasieren die Haare gröber
würden oder rascher wüchsen. ist völlig
unbegründet. Untersuchungen an mehre­
ren amerikanischen Universitä ten haben
gezeigt, daß auf diese Weise das Wachs­
tum der Haare nicht im mindesten he­
einflußt wird. So lange die Blutzufuhr
zu den Haarpanillen, auf denen die Haar­
wurzeln sitzen, regelmäßig ist und keine
andere krankhafte Schädigung der Ge­
webe eintritt. kann das Haarwachstum
-durch nichts beeinflußt werden. Auch an

Stellen, wo Haare ausgerissen wurden,
wachsen wieder neue nach.
Wie rasch wächst eigentlich ein Haar?

Das hängt hauptsächlich von der natür­
lichen Länge der Haare ab. So wachsen
etwa Haare an den Beinen nur halb so

rasch wie Barthaare. Kopfhaar wächst
anfangs etwa 2 cm pro Monat, nach hun­
dert Tagen etwa verlangsamt sich das
Tempo. Das Kopfhaar der Frauen wächst
merklich rascher als das der Männer.
Wie alt wird das Haar? Die durch­

schnittliche Lebensdauer eines Haares
beträgt etwa zwei Jahre. Dann stirbt es

ab. fällt aus und an der gleichen Stelle
wächst ein neues Haar heran.

Wovon kommen graue Haare'? Das
Haar erhält seine Färbung von einem
Pigment, einern Farbstoff namens Mela­
nin, der im Körper erzeugt und den
Haarwurzeln zugelei tet wird. Mit zuneh­
mendem Alter sinkt die Melanin-Produk­
tion des Organismus, wodurch das Haar
allmählich seine Farbe verliert, grau und
schließlich weiß wird. Vorzeitiges Er­
grauen bedeutet vorzeitige Störung der
Melanin-Erzeugung. Ursachen dafür kön­
nen sein: 1. Erbfaktoren. 2. heftige see­

lische Erschütterungen, 3. gewisse lang­
dauernde Krankheiten.
Welche Medikamente helfen gegen Er­

grauen oder können zumindest einem
vorzeitigen Ergrauen vorbeugen? Keine.
Die führenden Experten sind überein­
stimmend der Ansicht, daß bisher kein
zuverlässig wirkendes Medikament oder
Vitamin gefunden wurde, das die Fähig­
keit des Körpers. Pigment zu erzeugen,
merklich steigert oder auch nur erhält.
Der einzige Ausweg besteht also darin,

graue Haare zu färben? Ja, aber sehr
empfehlenswert ist das Haarfärben
nicht. Es hat sich gezeigt, daß in man­

chen Fällen das Haar dadurch brüchig
und schwach wird, ja, daß mitunter ge­
fährlicher Haarausfall auftritt. Pflanzen­
farben sind harmloser als andere Farb­
stoffe, aber eine gewisse Schädigung der
Haare bringt das Farben auf jeden Fall
mit sich. Zumindest verliert das Haar
seinen natürlichen Glanz.
Da ist die Behandlung des Haares mit

der Brennschere wohl auch schädlich?
Ja, mitunter sogar sehr. Alle gegenteili­
gen Behauptungen entbehren der Grund­
lage. Versuche zeigen nämlich deutlich,
daß dabei der Haarschaft ausgedörrt
wird, wodurch im weiteren Verlauf die
Haare leicht brüchig werden und sich
spalten.
Und nun ein Problem. das seit eh und

je die Männer quält: Hat man die Ur­
sache für Haarausfall, also für Glatzen­
bildung und Kahlköpf'igkeit ausfindig ge­
macht? Es gibt nicht eine Ursache. son­

dern mehrere: physische. psychische und
oftmal eine Mischung von bei den. Zu­
nächst einmal sind alle iene Störungen
verantwortlich, die die Blutversorgung
der Kopfhaut hemmen. Dazu gehört vor
allem eine übernormale Verknöcherung
der Schädeldecke, wodurch letzten En­
des die Blutgefäße von den Haaren wie
mit einer knöchernen Mauer abgesperrt
werden. Dieser Prozeß tritt bei Männern
häufiger als bei Frauen auf und ist
wahrscheinlich zum größten Teil hormo­
nal, bedingt.
Seelische Ursachen können aber auch

Haarausfall bewirken? Wahrscheinlich.
Heftige Gemütserregungen haben einen
einwandfreien nachwei baren Effekt so­
wohl auf die Drüsensekretion als auch
auf den Blutkreislauf. Daß die psychische
Verfassung eines Menschen zum Er­
grauen des Haares führen kann, ist nach­
gewiesen. Daß sie Haarausfall zur Folge
haben kann, ist nicht bewiesen, aber
durchaus im Bereiche der Möglichkeiten.
Gibt es noch andere Ursachen für

Haarausfall? Ja, es gibt eine ganze Reihe
von Krankheiten und Kopfhaut-Infek­
tionen, die vorübergehenden oder dauern­
den Haarausfall zur Folge haben.
Schließlich muß man noch an Schädel­
verletzungen und - nicht zuletzt - an
Erbfaktoren denken.
Aber es gibt doch ietzt schon Präpa­

ra te, die die Kahlköofiakett beseitigen
können? Leider nicht. Die kahlköpfigen
Männer müssen der traurigen Tatsache
ins Auge sehen, daß bisher ein wirk­
lich wirksames und wissenschaftlich ein­
wandfrei erprobtes Mittel gefunden
wurde, das aus einer Glatze wieder
Haare sprießen läßt.
Kann man der Kahlköpfigkeit wenig­

stens irgendwie vorbeugen? Die führen­
den Fachleute empfehlen als nützlich­
stes und zugleich billigstes Hilfsmittel
häufiges und kräf'tize Bürsten der
Haare, dazu gelegentlich Kopfmassage.
..Es kann gar nicht' genug gebür!'tet
werden", sagen namhafte Dermatologen.
Man wasche ferner das Haar regelmäßig,
denn eine reine Kopfhaut bedeutet ver­
minderte Infektionsgefahr. Und dann:
Mensch. ärgere dich nicht I Denn was in
ihrem Konf vorgeht. hat oftmals höchst
deutliche Nachwirkungen auf das. was
auf ihrem Kopf vorgeht. J. E. Gibsen.

� WIBTSCHAFTSDIENST �
MeisterprUfunesvorbcreitunuskurs

für Schmiede in Waidhofen a. d. Ybbs

Das Wirtschaftsförderungsinstitut der
Handelskammer Niederösterreich veran­
staltet einen Meisterprüfungsvorberei­
tungskurs für Schmiede in der Fach­
schule für Schmiede in Waidhofen a. d.
Ybbs. Im Kurs werden alle Gegenstände
vorgetragen, die bei der. Meisterprüfung
verlangt werden. Die Anmeldung. zur
Meisterprüfung hat jedoch unabhängig
vom Kurs bei der zuständigen Bezirks­
stelle zu erfolgen. Termin: 22. Februar
bis 19. März ganztägig von 8 bis 12 Uhr
und 13 bis 17, Uh)', ieweils Montag bis
Freitag. Kursort: Waidhofen a. d. Ybbs
Fachschule fü r Schmiede, Oberer Stadt�
platz. Kursbeitrag: S 256.- einschließ­
lich Zeugnisstempel. Mitzubringen ist
Schreib- und Zeichenmaterial, Lineal,
Zirkel, Dreieck. Für verbillig�e Unter-
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kunf't wird nach Möglichkeit vorae orat
.werden. Anmeldungen ind bis spätestens
'10. Feber 1954 an da Wirt chaftsförde­
'rung Institut der Handel kammer Nie­
-derö terreich, Wien I, Regierungsgasse 1,
'Telephon U 25-5-80, Klappe 277, zu rich­
ten und haben zu enthalten: Vor- und
Zuname, Beruf, Geburt taz und -ort, ge­
naue An chrift und die Mitteilung, ob
.Unterkunft ge'wünscht wird.

Tl'inkt mehr Milch!
•

Die Milchnropagandaae ell chaft teIlt
in einem Rückblick auf da Jahr 1953
lest, daß dieses eine Erhöhung der
Milchmarktleistung um zirka 100.000
Tonnen Milch und 4000 Tonnen Rahm,
al 0 um 14 Prozent gebracht hat. Wenn
1954 um weitere 100.000 Tonnen mehr
Milch abae etzt werden sollen, 0 muß
der Tagesdurch chnittsverbrauch pro Per-
(:on von 0.30 kg auf 0.36 kg teigen. Das
heißt, daß jeder Verbraucher täglich 60
l{ ubikzentimeter oder zwei Mundvoll
Milch mehr trinken muß. Das kann nur
durch inten ive Aufklärung erreicht

werden. Ferner müsse für die Errichtung
von Milchtrinkhallen, Milchbüfett auf
Bahnhöfen und Bahnsteigen, für die Ein­
führung beweglicher Milchbüfett für
Sportplätze und Ma senversamrnlungen
von Milchgaststätten in größeren Städ�
ten und für die Ausdehnung der Schul­
milchaktion gesorgt werden.

Frist für Einkommensteuer bis 30. April
verläuaeet

Das Finanzmini terium verlautbart: Die
Fri t zur Abgabe der Steuererklärungen
für da Kalenderjahr 1953 wird für die
Einkommen teuer, Körperschaftssteuer
und Gewerbesteuer allgemein bis 30.
April 1954 verlängert. Die Frist zur Ab­
gabe der Steuererklärungen für das Ka­
Ienderjahr 1953 wird für die Umsatz-
teuer, Weinverbrauchsabgabe und den
Kulturgroschen bi 31. März 1954 verlän­
gert. Die Fri t zur Anzeige steuerlich er­
heblicher Erhöhungen des Vermögen ge­
mäß Paragraph 14a Vermögenssteuer­
gesetz zum 1. Jänner 1954 wird bi 30.
April 1954 erstreckt.

SPORT-RUNDSCHAU
Waidhofner Erfolge bei den nö. Landesschimeisterschaften 1954

Alois Bader wieder Landesmeister
Helmut Hofreiter Zweiter in der nordischen Kombination

Vom 29. bi 31. Jänner kamen in Hirsch­
wang und in Prein an der Rax die nö. Lan­
de chimeisterschaften 1954 zur Austragung.
In lIirschwang wurden die Langläufe und
Sprungläufe owie der Kombinationstorlauf
ausgetragen, während in der Prein der Rie­
sentorlauf und der Abflahrtslauf durch­
geführt wurde. Die geringe Schneelage ver­

anlaßte die Veranstalter zu Umänderungen
in der Streckenführung, die sich teils nicht
sehr günstig auswirkten. Der Langlauf
mußte höher verlegt werden und wurde 0

schwieriger. Der Schnee der Sprungschanze
war zu hart. Die Abfahrts- und Riesentor­
lauf trecke mußte verkürzt werden. Diese
. trecken waren nicht sehr chwer, so daß
man einen schwierigen Torlauf mit 44 To­
ren ausflaggte. Der Torlaufhang war steil
und gut präpariert.
Die Beteiligung war ehr gut, 0 starteten

in den alpinen Bewerben über 100 Teilneh­
mer, im Langlauf 13 und im Sprunglauf
über 30 Teilnehmer. Erfreulich, daß nun

wirklich die be ten Läufer Niederöster­
reichs vertreten sind und nicht wie früher
-durch Meister chaften ihrer Verbände fehl­
�eD. Diese Jahr war wirklich die Spitze
Niederö terreichs bei den Landes chimeister­
-sehaf'ten.

Die beiden durchführenden Vereine, Na­
turfreunde Hirschwang und Wintersport­
verein Prein a. d. Rax hatten alles bestens
vorbereitet und so eine klaglo e Durchfüh­
rung gewährlei tel.
Die beiden Waidhofner Wintersportvereine

ASKO. und Union waren durch fünf Läu­
fer vertreten. Der ASKO. andte für die nor­

-dischen Bewerbe Helmut Hof r e it e rund
Siegfried A t t e n e der, während die Union
Waidhofen alpin durch Alois Bad er, Her­
mann L e n z und Gottfried P 0 i n t n e r

vertreten war.

Bader Riesentorlaufsieger, Pointner Fünfter

Am Freitag den 29. v. M. wurde in Prein
im Karlsgraben der Riesentorlauf ausgetra­
\gen. Pünktlich um 14.01 Uhr ging die erste
Läuferin auf die Strecke, die mit 22 Toren
beflaggt war. Bad e r errang mit 56.6 Se­
kunden vor Fahrngruber, Ybbsitz (57.4), die
Tagesbestzeit. Po i n t ne r kam in der Ju­
niorenklasse mit 64.8 Sekunden auf den 5.
Platz, während L e n z mit 70.5 Sekunden in
der allgemeinen Klasse nur den 44. Platz er­
reichte.

HofreIter Dritter im Langlauf
Zur gleichen Zeit gingen die Langläufer

über 16 km die schwierige Strecke 10

Hirschwang am Knappenberg vom Start.
�ine 4 km steigende und 4 km tark fallende,
.zum Teil vereiste Strecke mußte zweimal
-durchlauf'en werden. Hof r e i te r konnte
sich hinter den Lackenhofern G e bau e r

.und S c h u 11 e i t n e r in der allg. Klasse
mit 1.21.49 Stunden auf den 3. Platz pla­

. zieren.

Bader auch Abfahrtslaufsieger, Pointner
Zweiter

Der Samstagvormittag brachte den Ab­
labrl lauf wieder in der Prein. Es schneite
-etwas, als um 10 Uhr der Start erfolgte.
Der Vorjahrssieger Fa hr n g r u be r hatte
-etwas verwachst und kam als 4. Läufer mit
2.30.3 Minuten durchs Ziel. Dann kam Num­
mer 8 Bad e r, er fuhr nur 2.20.0 Min., das
war Bestzeit, die niemand mehr unterbot.
Auch Po i n t n e r konnte mit 2.37.9 Min.
einen schönen 2. :Rang herausfahren.
L e n z war um 10 Sekunden langsamer und
'kam mit 2.47.4 Min. auf den 33. Platz.

Kombinationssprunglauf brachte Hofreiter
den 2. Platz

.Attcneder stellt neuen Schanzenrekord auf
I

In Hirschwang führte man inzwi chen den
�taffellauf mit 3X8 km durch. Hier siegte
·l.ackenhof klar, ohne sich auszugeben. Am
Nachmittag wurde das Probespringen und
4ier Kombinationssprunglauf ausgetragen.
II 0 (r e i t e r konnte sich mit zwei schönen
Sprüngen den 2. Platz sichern (44 und 46 m)

und so auch die Kombination mit 418.44
Punkten nach Ge bau er mit 425.90 als
Zweiter abschließen. Alt e n e der brachte
mit 50 m beim Probespringen den alten
chanzenrekord von 49 m zu Fall.

Bader im Torlauf nur Zehnter, trotzdem
aber Kombinationssieger

Der Sonntag zeigte sich witterungsmäßig
nicht günstig, es war sehr kalt und ein
starker Nordwind machte sich bemerkbar.
Der Torlauf wurde auf einem Steilhang mit
44 Toren ausgetragen und forderte .wirklich
von den Teilnehmern großes Können. B a -

der war bereits durch seine beiden Siege
klarer Mei ter. Fa h r n g r u b erfuhr im
ersten Durchgang 69.5 Sekunden, dann kam
Bad e r etwas weiß angestaubt durchs Ziel,
eine Zeit war 79.5 Sekunden, also um 10
Sekunden schlechter, damit war der Kom­
binationssieg gefährdet. Bader fuhr nun im
zweilen Durchgang aufs Ganze und konnte
Fa h rn g I' U b e r (69.5) mit '68.6 Sekunden
unterbieten und so die Kombination und da­
mit den Landesmeistertitel gewinnen. Auch
Po i n t ne r behagte der Torlauf nicht.
Einige Stürze und ein Strafpunkt warfen
ihn auf den 9. Platz und in der Kombina­
tion auf den 7. Platz zurück. L e n z wurde
nicht mehr zugelassen.

Auch der letzte Bewerb brachte Waidhofen
,

einen Erfolg
Atteneder Dritter im Spezialsprunglauf
Der letzte Bewerb war der Spezial­

sprunglauf, der durch den gewaltigen Wind
stark litt. Auch sehr kalt war es, so daß
die guten Leistungen des Vortages nicht er­

reicht wurden. Jeder Springer hatte mit dem
Wind zu kämpfen. So kam auch Wen ni n -

ger (Semmering), ein aussichtsreicher Be­
werber, durch einen schweren Sturz um den
Sieg. A t t e n e der konnte im Probe­
durchgang den schönsten und weitesten
Sprung erreichen, doch mißlang ihm der
zweite Sprung durch den Wind etwas, so
daß er auch durch einen guten letzten
Sprung nur mehr den 3. Rang mit der Note
203.6 hinter Sepp Wen n i n ger (sein Bru-

der stürzte) und Hof e I' erreichen konnte.
Auch Hof r e i tel' machte der 'Wind
schwer zu schaffen. Er türzte im 3. Sprung
und wurde dadurch nur 12. in einer Klasse.
Bei der iegerehrung wurde Bad e r

Leistung owie die Lei tungen aller Teilneh­
mer gewürdigt und au gezeichnet. Waidho­
fens Vertreter haben sich ehr gut geschla­
gen und so erneut bewiesen, daß Waidhofen
eine Sportstadt i t. Zum Schluß der Sieger­
ehrung wurde vom ersten Vor itzenden des
Landesschiverbandes Baumei tel' Ra m b e r -

ger der Wunsch ausgesprochen, daß die
nächsten Meisterschaften, welche in Waid­
hofen a. d. Ybb stattfinden, gleichfall so

schön verlaufen sollen.

Union­
Landesschimeisterschaften

in Ybbsitz

Nur mehr kurze Zeit trennt uns von den
Landesschimeisterschaften der Turn- und
Sportunion für Wien und Niederö terreich,
die heuer in unserem schönen Ort durch­
geführt werden. Alle erwarten wir freudig
die es sportliche Großereignis. E wird gu­
ten Sport geben, da fast alle niederö ter­
reich ischen Spitzenläufer mit Bad e I' und
Fa h r n g ru b e r an der Spitze am Start
ein werden. Auch unsere Bundeshauptstadt
wird starke Läufer zu die er Meister chaft
entsenden. Spannende Wettkämpfe wird e

auch bei den Damen geben.
Der Abfahrtslauf findet am Sam tag den

13. ds. auf der schnellen und steilen Pro­
ehenbergstrecke statt. Diese hat einen Hö­
henunterschied von 700 m bei einer Länge
von über 2.400 m. Der Torlauf findet am

Sonntag vormittags und der Riesentorlauf
arn Sonntag nachmittag vom Maisberg
statt.
Das ganze Ybbstal wird dieses Ereignis

miterleben wollen. Daher am 13. und 14.
Februar: "A u f na c h y'b b si tz !"

ASKÖ. Waldhofen a, d. Ybbs

ASKO.­
Bundesschimeisterschaften 1954

in Windischgarsten
Bei den ASKO.-Bundesschimeisterschaften

1954 in Windischgarsten vom 22. bi 24.
Jänner starteten auch zwei Mitglieder des
ASKO. Waidhofen in der nö. Ländermann­
schaft. Helmut Hof r e i te r startete im 16-
km-Langlauf und wurde 12., bei der nordi­
schen Kombination plazierte er sich an die
7. Stelle. Heinrich H i r s c h wurde im Spe­
zialsprunglauf mit Weiten von 60 und 66 m

Dritter.

Alpine Dreierkombination
Am 13. und 14. Februar findet in Waid­

hofen a. d. Ybbs die traditionelle Dreier­
kombination um den Wauderpokal der
Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs statt.
Diesmal wird diese Veranstaltung besonders
spannend werden, da gleichzeitig ein Län­
dervergleichskampf von Kärnten-Steier­
mark und Niederösterreich des ASKO. statt­
findet. Es werden also die besten ASKO.­
Läufer aus Kärnten, Steiermark und Nie­
derösterreich am Start sein. Die Bewerbe
beginnen am Samstag nachmittags mit dem
Riesentorlauf vom Schnabelberg. Am Sonn­
tag vormittags wird der Abfahrtslauf gleich­
falls vom Schnabelberg ausgetragen. Nach­
mittags kommt der Torlauf auf dem Schna­
belberg zur Austragung. Der Pokalverteidi­
ger ist der Ortmariner Franz G s ehe i der.
Der Sieger von 1952 war Edmund Fa h r n -

gr u b e raus Ybbsitz.

4. Bundesschimeisterschaft der Osterr. Brau-AG.
in Waidhofen a. d. Ybbs

Wie wir bereits in unserer Vorschau der
vergangenen Woche ankündigten, fanden am

Samstag den 30. und Sonntag den 31. v. M.
die 4. Bundesschimeisterschaften der Osterr.
BrauAG. in Waidhofen a. d. Ybbs statt. Von
insgesamt neun Betrieben (Gastein, Gmun­
den, Liesing, Linzer Brauerei, Linzer Zen­
tralverwaltung, Innsbruck, Kaltenhausen,
Sternbrauerei und Wieselburg) stellten sich
74 Läufer und Läuferinnen zum Start am

Schnabelberg. Die Meisterschaft wurde bei
den Herren al Zweierkombination (Ab­
fahrstlauf und Slalom), bei der Jugend als
Zweier-Kombination (Riesentorlauf und Sla­
lom) und bei den Damen nur als Riesentor­
lauf ausgetragen. überraschenderweise
konnte sowohl bei den Damen wie bei den
Herren eine Läuferin bzw. ein Läufer der
Alterklasse I den Tttet eines "Brau-AG.-Mei­
sters" erringen. Auf den weiteren Plätzen
folgten erwartungsgemäß Läufer aus den
westlichen Bundesländern. Die Schneever­
hältnisse waren leider nicht besonders gün­
stig, doch äußerten sich die Tiroler und
Salzburger Läufer sehr lobend über die
Streckenführung und waren überrascht, in
unserer Gegend eine derartige Abfahrt zu

finden, die den Fahrern alles abverlangte.
Es würde nun an uns liegen, den Schnabel­
berg in schisportlicher Hinsicht für den
Fremdenverkehr auszunützen.
Der Riesentorlauf der Damen und der Ju­

gend wurde bereits am Samstag durchge­
führt. Bei den Damen siegte die Innsbrucke­
rin Alexandra M a t tau s c h (Altersklasse I)
vor der zweiten Alterkla senläuferin Ger­
trude Bau e r (Kaltenbausen). Am 3. Platz
kam als erste Läuferin der allg. Klasse die
Innsbruckerin Ida San d t n e r. Bei der Ju­
gend gewann der Innsbrucker Friedrich
S ai 1 e r. Im darauffolgenden Abfahrtslauf

der Herren gab es mehrere Stürze am Steil­
hang, doch .glücklicherwei e eine ernsten
Verletzungen. Der einzige Waidhofner Teil­
nehmer Herbert R ei c h e r t, der als Ange­
stellter der Brauerei Wieselburg startete, be­
grub seine Chancen am Steilhang dadurch,
daß er ein Pflichttor ausließ. Trotz der
Strafsekunden, die ihm aufgerechnet wur­

den, belegte er unter 55 Startern einen be­
achtenswerten 13. Platz. ieger wurde der
Altersklassenfahrer Ludwig W e i x e 1 -

bau m er (Kaltenhausen) vor Josef Reh r 1

(Kaltenhau en), der in der Altersklasse II
fuhr und somit einen schönen Triumph über
seine jüngeren Kameraden erzielte. Sonntags
wurde der Slalom für die Jugend und die
Herren ausgetragen. Bei der Jugend gewann
der Sieger des Riesentorlaufes Friedrich
S a i 1 er (Innsbruck) auch den Slalom und
wurde damit in der Kombination mit 0
Punkten Gesamtsieger. Der Sieger des Ab­
fahrtslaufes der Herren, der Kaltenhausner
Ludwig W ei x e I bau m e r, gewann auch
den Torlauf vor dem Waidhofner Herbert
Re ich e r t (Wie elburg), der sich damit
in der Kombination auf den 6. Platz vor­

schob und die Phalanx der Läufer aus den
we ilichen Bundesländern durchbrach. Die
Mannschaftswertung gewann die Salzburger
Brauerei KaI t e n hau sen vor Bürger­
bräu Innsbruck.

Samstag abends wurde im Hotel Inführ
ein gemütlicher Abend veranstaltet, zu dem
al Ehrengäste die Vizebürgermeister Schul­
rat Hel met s chI ä ger und S t ern -

eck er, einige Mitglieder des Waidhofner
Gemeinderates und die Vertreter der orts­

ansässigen Sportvereine geladen waren. Nach
den einleitenden Worten de Direktors der
Brauerei Wieselburg Dr. Karl M at h e s

ergriff Vizebürgermeister Schulrat Fried-

rich Hel met chI ä ger da Wort
und begrüßte die Sportler im Namen
der tadtgemeinde herzlicb l. Zur Erinne­
rung an diese Veranstaltung überreichte er
dem anwe enden Generaldirektor der O terr.
Brau-AG. Dr. Gustav E der die Erinnerungs­
plakette der Stadt Waidhofen a. d. Ybb . Im
an chließenden Teil pielte die Kapelle der
Brauerei Wieselburg zum Tanz für die
Sportler.
Sonntag nachmittags fand im Hotel In­

führ dann die Siegerehrung statt, wobei
wertvolle Ehrenprei e zur Verteilung kamen,
u. a. pendete die Waidhofner chiwerkstätte
M. Wie s n e r ein Paar Hicl ory- chi und
die Stadtgemeinde Waidhofen Heimatbücher.

Siegerliste

Jugend: Kombination aus Riesentorlauf
und Torlauf: 1. Friedrich ailer, Innsbruck,
Note 0; 2. Franz Leitner, Gmund n, 32,48;
3. Helmut Holler, Kallenhausen, 67,62.
Damen: Riesentorlauf, Altersklas e I: 1.

Alexandra Mattausch, Inn bruck, Brau-AG.­
Meisterin; 2. Gertrude Bauer, Kaltenhau en.

Allgemeine Klas e: 1. Ida Sandtner, Inns­
hruck, 13,78; 2. Ing. Lotte Bittmann, Zen­
trale, 29,57; 3. lnge Falkner, Zentrale, 34,22.
Herren: Alpine Kombination, Altersklasse

ur. 1. Karl Witsch, Inn bruck, 107,94; 2.
Ferdinand Arnold, Zentrale, 144,96; 3. Hans
Spreitzer, Ga tein, 207,16.
Altersklas e 1I: 1. Josef Rehrl, Kaltenhau­

sen, 31,15; 2. Fritz Pesendorfer, Gmunden,
58.09; 3. Lorenz Prechtl, Sternbrauerei, 62,07.
Altersklasse I: 1. Ludwig Weixelbaumer,

Kaltenhausen. 0, Brauerei-AG.-Meister; 2. 10-
hann Hölzl, Kaltenhausen, 61,64; 3. Karl
Sinegger, Sternbrauerei, 62,72.
Allgemeine Klasse: 1. Han Schafflinger,

Gastein, 25,67; 2. Robert temberger, Stern­
brauerei, 31,29; 3. Eberhard Braun, Kalten­
hausen, 31,55; 4. Georg Grünangerl, Kalten­
hausen, 32,31; 5. Franz Haider, Innsbruck,
34,53; 6. Herbert Reichert, Wieselburg, 35,63.
Torlauf, allgemeine Reihung: Jugend: L

Friedrich Sailer, Innsbruck, 75,3; 2. Franz
Leitner, Gmunden, 94,8; 3. Helmut Holler,
Kaltenhausen. 109,0.
Herren: 1. Ludwig Weixelbaumer, Kallen­

hausen, 76.2; 2. Herbert Reichert, Wiesel­
burg, 83,0; 3. Eberhard Braun, Kaltenhausen,
83,2; 4. Franz HaideT, lnnsbruck, 84.9; 4.
Hans Schafflinger, Gastein. 84,9;. 6. Robert
Stemberger, Sternbrauerei, 89.5.
Abfahrtslauf, allgemeine Reihung. 1. Lud­

wig Weixelbaumer, Kaltenhausen, 2:09,3; 2.
Josef Rehrl, Kaltenhausen, 2:22,3; 3. Georg
Grünangerl, Kaltenhausen, 2:27,2; 4. Robert
Stemberger, Salzburg. 2:27,3; 5. Johann
Hölzl, Kaltenhau en, 2:27,4; 6. Johana
Schafflinger, Gastein, 2:28.0; 13. Herbert
Reichert, Waidhofen (Wieselburg) .

Mannschaffswertungs 1. Kaltenhausea
(Weixelbaumer, Rehrl, Grünangerl, 63,46); 2.
lnnsbruck (Haider, Haslwanter, Werkmei­
ster, 154,43); 3. Sternbrauerei (Stemberger,
Prechtl, Sinegger, 156,08); 4. Gmunden (Pe­
sendorfer, Rundhammer, PfeHfer, 250,26); i.
Zentralverwaltung (Zimmerling, Radner, Ar­
nold, 336,01); 6. Gasteiner Thermalwasser­
versand (Schafflinger, Buchner, Spreitzer.
339,45); 7. Linzer Brauerei (Prindl, Stadl­
bauer, Traxler, 350.00); 8. Wieselburg . (Rei­
chert, Rottenschlager. Hödl,' 362,65); 9. Lie­
sing (Dietz, Sabor, Mösl, 397,98).

Der Eiskunstlaufnachwuchs
Im Eiskunstlauf bahnt sich eine neue

Entwicklung an. Bei den Europameister­
schaften in Bozen war Osterreich sowohl
bei den Herren und Damen, als auch bei
den Paaren vertreten. Die Herren wollte man

vorerst gar nicht entsenden und bei den
Damen zögerte man lange Zeit, außer
Armeliese Sc h i 1 h a n noch weitere Vertre­
terinnen namhaft zu machen. Nun platzte
die Bombe, nachdem das Pflichtlaufen be­
endet war und die Plazierung unserer Ver­
treter in jeder Weise günstig aussah. Das
Kürlaufen brachte dann zwar nicht den fast
sicheren 3. Platz von Armeliese Schilhan,
aber immerhin bewiesen unsere jungen
Kunstläuferinnen, daß sie zur absoluten
Europaklasse gehören. Insbesondere W e n­

d e l und E i gel brachten eine angenehme
Überraschung, da sie den 5. und 6. Platz
besetzten. Wenn man bedenkt. daß die bei­
den Läuferinnen kaum dem Kindesalter
entwachsen und daher noch nicht technisch
ausgereift sind, ist der Erfolg um so höher
einzuschätzen. Armeliese Schilhan sicherte
sich den vierten Platz und hätte den dritten
verdient, wenn die Preisrichter nicht unge­
recht beurteilt hätten. Europameisterin
wurde in überlegener Manier die Deutsche
Gundi Bus c h vor den Engländerinnea
Ba c hel 0 rund Sud gen. Jedenfalls be­
rechtigt der Nachwuchs Osterreichs zu dea
schönsten Hoffnungen. 22 Teilnehmerinnea
waren am Start.
Bei den Herren brachte Fe 1 s i n g e r

einen echsten Platz nach Hause. Auch die­
ser Erfolg war überraschend, denn gerade
unseren ebenfalls sehr jungen Herren hätte
man keinen Platz unter den ersten zehn zu­

getraut. S tr ö her belegte den achten Platz
und wird über diesen Erfolg ebenfalls sehr
erfreut sein. Europameister wurde der Ita­
liener Carlo F ass i vor dem kleinen,
schmächtigen Franzosen Alain Gi 1 e t t i.
Beim Paarlaufen haben die Preisr ichter

einen" chönen" Bock geschossen. Das öster­
reichische Paar Sc h war z - 0 p p el t lief
eine herrliche Kür und wurde als sicherer
Sieger angesehen. G r an d j e a n - G ra n d­
j e a n (Schweiz) sezte die Sprünge schlecht
an, kam beim Axel-Paulsen mit beiden Bei­
nen auf Eis und trotzdem wurden die
Schweizer den Osterreichern vorgezogen und
zu Europameistern erklärt. Der deutsch.
Preisrichter hatte die Osterreicher ebenso
bewertet wie das am vorletzten Platz be-
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findliehe deutsche Paar. Die e Bewertung
kostete den Osterreichern die Titel.
Alles in allem kann jedoch gesagt werden,

daß die Europameisterschaften bewiesen
haben, daß der ö terreichische Kunstlauf­
sport lebt und wieder nach vorne drängt,
Die Revue hat al 0 noch keineswegs alle
Talente geschluckt und das ist sehr bemer­
kenswert. Bei weiterer günstiger Entwick­
lung könnten die 0 terreicher im näcbsten
Jahr bei den Titelvergebungen ein ern Ie
Wort mitreden.

gar die 9Jauernschaff
Kückenvermittlunesaktion. Die recht­

zeitige Auslieferung der Qualitätseintags­
kücken hängt von der rechtzeitigen An­
meldung ab. Es werden daher alle In­
teressenten darauf aufmerksam gemacht,
daß die Anmeld ngen spätesten am

Dienstag den 16. Feber bei der Bezirk -

bauernkammer eingelangt sein müssen.
In den einzelnen Gemeinden sammeln
Fortbildungswerk, Kammerräte und Ge­
meindeämter die Bestellungen.
Seilbahn. Johann Schatz, Ertl 161, 67-

jährig, verunglückte am 14. Jänner 1954
tödlich, als er mit seiner Materialseilbahn
zu Tal fuhr und das Zugseil riß. Aus die­
sem traurigen Anlaß wird neuerlich
darauf hingewiesen, daß die von der
Kammer bzw. seinerzeit von der Agrar­
behörde aufgestellten Seilbahnen land­
wirtschaftliche Materialseilbahnen sind
und der Personenverkehr ausdrücklich
verboten ist. Wenn auch bei achgemäßer
Pflege und Verwendung die nötige Si­
cherheit gegeben ist, so dürfen trotzdem
nur Materialien transportiert werden.
Alle Seilbahnbesitzer. die noch nicht haft­
pflichtversichert sind, werden in ihrem
eiaensten Interesse aufgefordert, diesbe­
züglich sich am Dienstag den 9. Feber
vormittags bei der Bauernkammer bera­
ten zu lassen. Auch an die Aufstellung
entsprechender Warnzeichen wird noch­
mals gemahnt.
Heuthermometer. Zur Kontrolle, ob bei

überhitzten Heustöcken die Gefahr der
Selbstentzündung besteht, leistet ein Heu­
thermometer gute Dienste. Die nö. Lan­
deskommi sion für Brandverhütung be­
absichtigt daher derartige Thermometer,
die in Osterreich nicht erzeugt werden,
aus Deutschland zu beschaffen. Ein
Thermometer kostet voraussichtlich 300
Schilling. Interessenten erhalten bis
Mitte Feber bei der Bezirksbauernkam­
mer genauere Au kunft.
Heuvorrat. Zu Lichtmeß soll erst die

Hälfte des Winterfutters 'verbraucht sein,
um ein Durchhungern vor dem ersten
Grünfutter zu verhindern. Die Erfahrun­
gen der letzten Jahre zeigten jedoch, daß
auch noch im Frühjahr und Sommer
während de Überganges zur Grünfütte­
rung und als Ergänzung zum eiweiß­
reichen Koppelweide- und Kleegrasgrün­
futter eine regelmäßige Rauhfuttergabe
gute Erfolge bringt. Man möge daher bei
der Futtereinteilung dafür sorgen, daß
auch für den Sommer eine gewisse Menge
Dürrfutter übrigbleibt. Es muß nicht das
beste Heu sein, sondern es genügt auch
grobes Heu oder Sommergetreidestroh.
Melkmaschine. Die Melkmaschine

bringt für das Melkpersonal Krafterspar­
nis. Von einer Zeitersparnis jedoch kann
kaum gesprochen werden. Die tägliche
Desinfektion und wöchentliche Reinigung
erfordert bei allen Typen ziemlich die
selbe Arbeit und Genauigkeit. Euterreini­
gung und Ausmelken ist ebenfalls stets
erforderlich. Bei schlechtem Ausmelken
besteht die Gefahr des Umsiehereifens
der gefährlichen Euterkrankheit "Gelber
Galt". Wer sich eine Melkmaschine an­
schaffen will, soll daher unbedingt seine
Kühe vom Tierarzt auf GaItfreiheit un­
tersuchen lassen, denn der gelbe Galt ist
eine schleichende Krankheit. die kaum
spürbar ist und erst bei schlechtem Aus­
melken akut um sich greift.
Elektrokurs Windhag. Ein Fachmann

der Bundesversuchs- und Prüfungsanstalt
für landwirtschaftliche Maschinen und
Geräte in Wieselburg wird am Sam tag
den 13. ds. in Windhag. Gasthaus
Schaumberger, einen Elektrokurs abhal­
ten. Beginn 9 Uhr vormittags. Alle
Bauern und die bäuerliche Jugend sind
zu diesem Kurs herzlich eingeladen, ins­
besonders diejenigen aus dem neuelektri­
fizierten und noch zu elektrifizierendem
Gebiet.
Entrümpeluna - Wintersnritsune. Ein

Teil der Obstbaumbesitzer hat die Ent­
rümpelung begonnen oder beendet und
kann nunmehr daran denken, die zur
Erzeugung von Qualitätsobst unbedingt
erforderliche Winterspritzung durch­
zuführen. Wer die Entrümpelung noch
nicht durchgeführt hat, möge dies in
nächster Zeit tun, denn erst danach ist
die Winterspritzune erfolgversprechend.
Außerdem werden Spritzmittel ge part.
Die Winter prrtzunz hat nur dann Er­
folg, wenn die dürren Äste beseitigt, zu
dichte Kronen ausgelichtet, grobe Borke
und Moos abgekratzt sind und der Baum
vom Wipfel bis zum Wurzelhals mit
grober Düse gründlich gewaschen wird.
Nur hiedurch werden die Schädlinge in
ihren Schlupfwinkeln vernichtet. Wel­
ches der vielen angepriesenen Spritz­
mittel verwendet wird, ist weniger wich­
tig, Hauptsache ist, daß gründlich gear­
beitet und die vorgeschriebene Konzen­
tration eingehalten wird.
Umpfropfaktion. Anmeldungen zur

Umpfropfaktion werden noch laufend
entgegengenommen, insbesonders für
Tafeläpf'el.

Dank

Für die vielen Bewei e herzlicher
Anteilnahme anläßlich de Ablebens
unserer lieben, unvergeßlichen Mutter,
Frau

Rosalia Edle vonPaulgerg
und für die Beteiligung am Begräb­
nisse sowie für die Kranz- und Blu­
menspenden danken wir auf diesem
Wege herzlichst. Besonders danken
wir noch chwe ter Corbiniana für
die langjährige überaus sorgfältige
Pflege.
Waidhofen a. d. Y., im Feber 195·1.

Gretl und Herbert Buchbauer
im Namen aller Angehörigen.

Inuenturuerkouf
Damenschuhe
Diesmal auch
Herrenschuhe

Apres Ski

Schuhhaus Hans Hraby

Geschäftseröffnung
Gebe der geehrten Bevölkerung von Rosenau und Um­

gebung bekannt, daß ich in Rosenau Nr. 179 einen

Filialbetrieb "

eröffnet habe. Werde stets bemüht ein, Ihren Wün- �
sehen prompt und preiswertest zu ent prechen. '

Elektromeister

FRA.NZ KOPF,

Dank

Außerstande, allen einzeln für die
Zeichen der Anteilnahme zu danken,
die wir anläßlich des Ablebens unse­

rer herzensguten Mutter, Frau

Wilhelmine MoUerer
erhielten, danken wir allgemein an

dieser Stelle. Insbesonders danken wir
Herrn Dr. Robert Medwenitsch für
die aufopfernde ärztliche Betreuung;
ebenso den lieben Nachbarfamilien
Sladek, Ramakers, Stahrmüller, Aigner
und Waas für die bewiesene treue
Hilfsbereitschaft. Unserem Kousin,
Hochw. Professor Dr. Placidus Mol­
terer, sei für die Einsegnung im
Trauerhaus und die Begleitung zum

Friedhof, Chordirektor Eduard Freun­
thaller und seinen Sängern für die
Kirchenmusik, un erem Ortspfarrer
Joh. Litsch für seine eifrige seelsorg­
liche Betreuung der Mutter, die Füh­
rung des Konduktes und für die tief­
empfundene Grabrede gedankt. Eben­
so haben uns die erhaltenen Beileids­
beweise, die Kranz- und Blumenspen­
den und die zahlreiche Beteiligung
am Begräbnis getröstet, wofür wir
nochmals danken.
Zell a. d. Y., im Februar 1954.

Die tieftrauernden Söhne
und Verwandtschaft Molterer.

Versäumen Sie nicht die ein­
malige Gelegenheit!
in den Preislagen von S 99.50,
S 109.50, S 119.50 und aufwärt .

in den Preislagen von S 149.-,
S 159.-, S 179.- und S 199.-.

für Straße und Haus, eingelangt.
S 84.- und S 93,-.

Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 18

I

t
,

3786
Waidhofen a. d. Ybbs, Untere Stadt 22
Rosenau a. S. Nr. 179, Telephon 17

Einladung zu der am Samstag den 13. Fe­
ber 1954 stattfindenden

Uersammlun2 der
BundesbahnlandllJirtschaft

um 14 Uhr in der Bahnhof­
restauration Gruber, Waid-'
hofen a.Y. Obmann: Edei'.

Danksagung
Anläßlich des Ablebens unserer lie­

ben Tochter, Schwester und Schwäge­
rin, Fräulein

Hedwig Wahlmüller
sagen wir auf diesem Wege für die
herzliche Anteilnahme und die zahl­
reiche Beteiligung am Begräbnis un­

seren innigsten Dank. Besonders dan­
ken wir Hochw. Pfarrer Gräupl für
die Führung des Konduktes, dem Kir­
chenchor, der kathol. Jugend, Frau
Dr. Herbst für die ärztliche Betreu­
ung und den Frauen Stefanie Mos­
hammer und ZäziJie Leitner für die
Beihilfe bei der Krankenpflege. Wei­
ters danken wir für die zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden.
Lueg, im Jänner 1954.

Familie WahlmülleI'.

Kammgarn-Steireranzüge
von 780 S aufwärts,

Schladminger-Überröcke
von 730 S aufwärts,

Modeanzüge von 520 S aufw., wasser­

dichte Lodenmäntel, lang und kurz, so­

wie Lodengamaschen und Fäustlinge im

Kaufhaus L. Palnstorfer
Waidhofen a, d. Y., Oberer Stadtplatz 29.

Wolltausch, Invalide 3 Prozent Rabatt.

Dank
Für die. herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens meines lieben
Gatten, des Herrn

'osel Hiesherger
und für die schönen Kranz- und Blu­
men penden sage ich auf diesem Wege
innigen Dank. Besonders danke ich
Frau Dr. Herbst für die aufmerksame
Behandlung, Herrn Pastor Weinber­
ger, Betriebsratsobmann Henigl und
dem Vertreter der SPO. Herrn Huber
für die ehrenden Abschiedsworte am

Grabe, der Werksmusik und allen, die
so zahlreich unserem teuren Toten
das letzte Geleite gaben.
Gerstl, im Feber 1954.

Maria Hiesberger und Anverwandte.

friseur-Salon HOller
Waidhofen a. d. Ybbs, Untere Stadt 2!),
unter Rufnummer 267 erreichbar. 3787

zu verkaufen

Verläßliches, ehrliches

Mädchen
mit Kochkenntnissan für Geschäfts­
haushalt gesucht. Adresse in der
Verw. d. BI.

FILMBÜHNE
NOWOTNY &: BRETFELD
Waidhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Donnerstag, 4. Feber, 6.15, 8.15 Uhr

Zorro der Held
Tolle Abenteuer und komische Situationen.
Jugendfrei.

Freitag, 5. Feber, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 6. Feber, 4, 6.15, 815 Uhr

Irene in Nöten
Einmalige Abenteuer eines kecken jungen
Mädels. Jugendfrei.

Sonntag, 7. Feber, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Montag, 8. Feber, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 9. Feber, 6.15, 8.15 Uhr

Der Feldherrnbügel
Das beste Lustspiel des Jahres. Jugend­
verbot.

Mittwoch, 10. Feber, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 11. Feber, 6.15, 8.15 Uhr

Der Bandit
Weltberühmter Kriminalfilm. Jugendverbot.

Jede Woche die neue Wochenschau

Fach- ':�
Optiker

.SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hoher Markt Nr.3

KohIen-Dauerhrandolen
<

Winterrock
in gutem Zustand, preiswert zu

verkaufen. Tröscher, Zell a. d. Y.,
Urltalgasse 1. 3776

Herrenwinlerrock
mit Pelzfutter, sehr preiswert zu
verkaufen. Adresse in der Verwal­
tung de Blattes. 3785

Holz-Duuerbrondolen
(Meller] zu kaufen gesucht. Adre se

in der Verw. d. BI. 3782

Inserieren bringt immer Erfolg!

Tischherd
ehr gut erhalten, preiswert zu v er­

kaufen. Franz Stöger, 11 otlensteiu,
Krenngraben 3. 3777

Brennholzspreißel
eini�e hundert Raummeter abzuge­
ben. Wenn gewünscht, auch Zu­
stellung. Sägewerk Thomas Huber,
Gaflenz, 00. 3783 �

Holzp,udel
ganz neu, unbeschJagen, ferner
1000 kg

Weizenstroh
zu verkaufen. Josef Spindelberger,
Schmied, Urltal, Windhag. 3784

Eine stationäre

lweiIYlinder·VerbODd-�a"dampf·Lokomobile
preiswert abzugeben. Zuschriften un­
ter ,,14039" an Annoncen-Menclik
Wien I, Schulerstr. 19. 3774

Ehrenerklärung
Ich erkläre hiemit, daß ich die ge­

gen Frau Elisabeth B u x bau m ver­
breiteten Gerüchte bedauere, diese
als nicht der Wahrheit entsprechend
zurücknehme und ich ihr hiefür
�anke, daß sie von einer gericht­liehen Verfolgung Abstand nimmt.
Waidhofen a. d.Y., im Jänner 1954.

3780 Maria Ertelthalner.

Warnung
..

Ich �arne hiemit jedermann,uber mich unwahre Gerüchte zu

v�rbreit�n, ?nsonsten jch genötigtbin , gerIchtliche Hilfe in Anspruch.
zu nehmen.

3778
Erika Peilnsteiner

Böhlerwerk.
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Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
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Stadtplatz 31.


